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I Das Lotharkreuz im Domschatze іп 
Aachen.  Romanische Goldschmiedearbeit der ersten 
Halfte des 12. Jahrhunderts. Die Dekoration besteht aus 
Goldfiligran, gemugelten Edelsteinen und antiken geschnit- 
tenen Steinen. Die grosse Kamee auf dem Schnittpunkte 
der Kreuzarme stellt den Kaiser Augustus dar und ist eine 
der vorzüglichsten und edelsten Arbeiten dieser Epoche. 
Die Kamee bisher nur erwahnt von Germain im Bulletin 
monumental 1883 S. 464, »l'admirable сатсе d'Auguste 
sur la croix de Lothaire, à Aix-la-Chapelle«, und bei Ber- 
noulli, Bildnisse rómischer Kaiser und ihrer Angehórigen, 
Bd. II, 1. Berlin und Stuttgart 1886. S. 51. Das Kreuz, 
eine Schenkung Kaiser Lothars III. (1125—1137), neuer- 
dings abgebildet bei Beissel, Kunstschitze des Aachener 
Kaiserdomes, 35 Tafeln in Phototypie von B. Kühlen in 
München-Gladbach, 11 SS. Text. München-Gladbach 1904. 
Nach diesem Werke ist die vorliegende Tafel hergestellt. 

2. Die Apostelkirche in Köln. Rheinische Archi- 
tektur der ersten Hálfte des 13. Jahrhunderts. — Die Kirche 
ist eine stattliche dreischiffige Pfeilerbasilika mit zwei Quer- 
schiffen, einer von zwei schlanken Ecktürmen flankierten 
Kuppel über der óstlichen Vierung und einem viereckigen 
Turme über der westlichen; der malerische Chor und die 
Flügel des östlichen Querschiffes enden in sehr grossen, 
runden Apsiden, die mit zwei Reihen Rundbogenblenden 
und darüber hinlaufender Zwerggalerie verziert sind. Der 
Bau wurde 1875—1888 restauriert. — Nach einer Photo- 
graphie von E. Hermann in Kóln. 

3. Moscheelampe. Sarazenische Glasarbeit, mit 
dick aufliegendem Schmelz dekoriert. Die Oberseite des 
birnenfórmigen Kórpers bedeckt ein ornamentales Schrift- 
band, rotgerändert, auf blauem Grunde ausgespart, von 
sechs angesetzten Ösen unterbrochen. Die untere Seite 
schmücken zwischen Arabesken Rundmedaillons mit roten 


Kelchgläsern. Dieselben wiederholen sich auf dem hohen 
Trichterhalse zwischen blau gemaltem, weiss und rot ge- 
rindertem Schriftwerke. Den Fuss umzieht ein doppeltes 
Ornamentband, das mit Blumenmedaillons durchsetzt ist. 
Die Farben sind vorwiegend Blau, Rot und Weiss. Der 
Grund zeigt teilweise Streuvergoldung. Höhe 0,58 m. Um 
1300. Sammlung des Königs Ferdinand von Portugal, dann 
in der ehemaligen Sammlung Bourgeois in Köln. Siehe 
den Auktionskatalog dieser Sammlung, Köln 1904 No. 303. 

4. Hochwangen eines Chorgestühles. Rhei- 
nische Holzschnitzereien der Frühgotik. Um 1300. Im 
städtischen Kunstgewerbemuseum in Köln, ehemals in der 
Kirche in Wassenberg. Siehe v. Falke, Führer durch das 
Kunstgewerbemuseum der Stadt Köln, 1904 S. 32/33 und 
vom gleichen Verfasser: Deutsche Schnitzarbeiten des 
Mittelalters... .., wonach die vorliegende Tafel hergestellt 
wurde. 

5. Heilige, in einem Buche lesend.  Franzósische 
Steinplastik der zweiten Hälfte des 15. Jahrhunderts Mar- 
mor. Manches in der Figur, so deren Haltung und die 
weichen grossen Falten, erinnert noch an den Stil des 
14. Jahrhunderts, doch ohne etwas von burgundischem 
Naturalismus zu verraten. Für die Kunst im Centrum 
Frankreichs, ehe gegen Ende des 15. Jahrhunderts der 
italienische Einfluss begann, kann die Statue als charakte- 
ristisch gelten. Hóhe 0,62 m. In der Sammlung der Mar- 
quise Arconati- Visconti in Paris. — Martyrerin mit Buch 
und Palme. Franzósische, früher bemalte Steinplastik, gegen 
1520. Aus der Umgebung von Nantes. In der Sammlung 
Besse in Paris. Beide Figuren auf der Ausstellung der 
französischen Primitiven in Paris, 1904, Kat No 31$ und 
332. Uber die Ausstellung selbst vergleiche Lafenestre, 
lExposition des Primitifs frangais, Paris 1904 — Nach 


Photographien von P. Sauvanaud in Paris. 
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6. Kampfscene. Französischer Wandteppich des 
15. Jahrhunderts, aus Leinen und Seide gewoben, 3,87 m 
hoch, 4,85 m breit. Bruchstück einer noch grósseren 
Weberei mit Scenen aus einem Romane »Alexander und 
Nikolaus« des r5. Jahrhunderts. Obwohl dem entwerfen- 
den Künstler, wie stets bei den Wandteppichen dieser 
frühen Zeit, durch die Komposition eine Gliederung der 
Figurenmassen nicht gelang, kann das kostbare Werk wegen 
der Fülle seiner Einzelheiten doch als ein Formenschatz 
bezeichnet werden. In der Sammlung Aynard in Paris. 
Auf der Ausstellung der franzósischen Primitiven in Paris, 
1904, Kat-No. 261. — Nach einer Photographie von 
P. Sauvanaud in Paris. 

7 u. 8. Loy Hering. 
Mythus. Reliefs aus Solnhofener Stein. Frànkische Ar- 
beiten der Renaissance. Von 1540 u. 1541. In der kgl. 
Residenz in Landshut. Für den Formenschatz photographiert 
von E. Dittmar in Landshut. Zum erstenmale veróftentlicht. 

Die vier Rundreliefs — Herakles als Kind erwürgt die 
Schlangen, Kampf mit dem nemeischen Lówen und mit 
der lernàischen Hydra, Herakles tragt die Himmelskugel — 
gehóren einer Serie von r2 gleichartigen Medaillons mit 
Arbeiten des Herakles an. Zusammen mit einem reich 
skulpierten Kamin bilden sie den vornehmsten Schmuck 
eines Prunkraums der von Herzog Ludwig X. in den 
Jahren 1536—1543 erbauten »Neuen Residenz« in Lands- 
hut. Gleichzeitig mit dem Bau entstanden, wie die Jahr- 
zahl 1541 an dem Kamin beweist, sind diese Plastiken 
hervorragende Zeugnisse für den damals in deutschen Lan- 
den vóllig zum Durchbruch gelangenden neuen italienisch- 
antikisierenden Geist, der in dem mäcenatisch angelegten 
Bayernherzog einen fürstlichen Protektor grossen Stils fand. 
Gehen die Motive der Herakleskimpfe auch grósstenteils 
auf italienische Renaissancevorbilder zurück, so verleugnet 
sich der deutsche Künstler doch im Einzelnen nicht, am 
wenigsten in den kóstlichen Darstellungen der 7 Wochen- 
tage am Kamin und in der nichts weniger als »antikisch« 
aufgefassten Scene der Schlangenwürgung. Eine gut 
deutsche Wochenstube, wie die ältere Malerei sie in der 
Geburt Marià so oft liebenswürdig genug geschildert hat, 
ist hier einfach mythologisch umgedeutet. Wie die heilige 
Wochnerin, die Hánde zum Gebete faltend, liegt Alkmene 
in dem grossen Himmelbett, und wenn auch das kleine Enax- 
kind, das so kreuzfidel den beiden Nattern den Garaus macht, 
nicht ohne das Vorbild des italienischen Putto denkbar ist, 
und die Wiege, in der es strampelt, mit der neuesten Renais- 
sanccornamentik prunkt, so sind die beiden entsetzt herzu- 
eilenden Wärterinnen: unverkennbar deutscher Abkunft. 

Fragt man nach dem Meister, so kommt in erster 
Linie der im nahen Eichstädt ansässige Bildhauer Loy 
Hering in Betracht, ein überaus fruchtbarer, vielseitiger 
und tüchtiger Künstler und dabei so gut wie unbekannt. 
In den 8oer Jahren des XV. Jahrhunderts zu Kaufbeuren 
geboren, kam er 1499 in die Lehre des bedeutendsten 
Augsburger Bildhauers, Hans Bayerleins, war sodann selb- 
ständig in Augsburg für die Domgeistlichkeit tätig. Schon 
1519 ist er in Eichstädt nachweisbar, wo er bis in die 
6oer Jahre des XVI. Jahrhunderts eine ausgebreitete Tätig 
keit als Grabstein- und Epitaphbildhauer entfaltet. In 
seinen Reliefkompositionen, von denen eine Dreifaltigkeit 
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in Boppard a. Rh. Jie feinste ist, übersetzt er zumeist 
Dürer'sche Vorbilder in Stein, mit kleinmeisterlicher Finesse 
zwar, aber niemals sklavisch genau, sondern stets stilge- 
mass in der Formensprache seines Materials. Die schóne 
Portritstatue Bischof Georgs Ill. mit prachtvoller Nischen- 
architektur im Dom zu Bamberg ist urkundlich als sein 
Werk bezeugt (s. Fr. Fr. Leitschuh, Georg Ш. Schenk von 
Limburg S. 88). Vollends zu statuarischer Grosse erhebt 
sich Loy Hering in der Willibaldstatue im Eichstádter 
Dom, einer grossen, sitzenden Figur, die das Problem, 
eine thronende Gestalt in Vorderansicht zu geben, mit den 
Mitteln des Relicfstils, wie er an der skulpierten Grabplatte 
sich entwickelte, meisterlich gelost zeigt. Der Dom zu 
Eichstadt mit seinem Mortuarium, die Friedhofkapelle da- 
selbst sind getúllt mit Werken seiner Hand und seiner 
Schule. Ferner sind einige schöne Skulpturen des Bayer. 
Nationalmuscums als seine Arbeiten erkannt. Hierzu kommt 
ferner cin prächtiges Grabmal mit der matronalen Gestalt 
der h. Anna zwischen den Heiligen Christoph und 
Johannes d. T. im Wallraf-Richartz- Museum in 
Kóln, eine Verkündigung aus dem Besitz Hefner- 
Altenecks und ferner in kleiner genrehafter Darstellung 
Achill unter deu Tóchtern des Lykomedes, früher 
Sig. Felix, bezeichnet mit einem Fisch als redendem Wap- 
pen zwischen den Initialen L. H. Auch die bisher dem 
Hans Daucher zugeschriebenen Wappenreliefs der Her- 
zogin Jakobàa von Bayern im Nationalmuseum könnte 
man als Frühwerk des Hering in Anspruch nehmen, wäh- 
rend der originelle Grabstcin des Kanonikus Jak. Hein- 
richmann im Augsburger Domkreuzgang seiner letz- 
ten Zeit (1550—1560) angehört. 

Was die Landshuter Skulpturen mit dem übrigen Werk 
Herings verbindet, ist, abgesehen vom Material, Soln- 
hofener Stein, den er vielfach mit bunten, bald rhombischen, 
bald diskusformigen Steineinlagen zu schmücken liebte (vgl. 
Wiege des Herakleskindes), vor allem die Gewandbehand- 
lung mit ihren freiflatternden, Sförmig umgeschlagenen 
Endigungen, die dúnnen, oft unvermittelt durch gotisierende 
Knitterungen unterbrochenen Faltenzüge, ferner die Eigen- 
túmlichkeiten der Landschaften mit ihrer welligen und 
wulstigen Terraingestaltung, schliesslich gewisse stereotype 
Ornamente. Mit allem Vorbehalt sei noch darauf hingewiesen, 
dass an der intarsiageschmückten Tür des »itulienischen 
Saales«, dessen Wände unsere Bildwerke füllen, und zwar 
an auffallender Stelle die Inschrift L. H. / (O) PVS. F. 1542. 
angebracht ist. Sein eigenes Bild in gauzer Figur hat 
Loy Hering neben dem seines fürstlichen Auftraggebers 
auf dem Schlussstück der Medaillons, Herakles als 
Triumphator, angebracht, das einer späteren Veröffent- 
lichung im Formenschatz vorbehalten bleibt. 

Munchen. | Gg. Habich. 

9. Bildnis eines jugendlichen Prinzen. Fran 
zosische Malerei aus der Nahe des Francois Clouet. Um 
1570. Man glaubte in dem Bildnis lange Zeit Karl IX. 
zu sehen, es spricht indessen gróssere Wahrscheinlichkeit 
für Franz von Valois, Sohn Heinrichs I]. und der Katha- 
rina von Medici. Aus dem Schlosse Azay-le-Rideau. In 
der Sammlung Kraemer in Paris. Auf der Ausstellung der 
französischen Primitiven in Paris, 1904, Kat.- No. 196. — 
Nach einer Photographie von P. Sauvanaud in Paris. 
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о. Aus dem Stadtteil ,,Klein-Frankreich* 
in Strassburg. Oberrheinisches Stadtbild mit Häusern 
des 16. und 17. Jahrhunderts 

п. Jacob van Ruisdael (1628 ca.— 1682). Land- 
schaft. Holländische Malerei des 17. Jahrhunderts. — Den 
ganzen Vordergrund nimmt ein breiter Wasserfall ein, den 
ein Bach nach einer secartigen Verbreiterung bildet. Rechts 
legt auf niedrigem Felsen eine frühgotische Kirche mit 
unvollendetem Turme, von Bäumen und Gebüsch umgeben. 
Im Hintergrunde Weiden und waldreiches Hügelland mit 
Gehóft. Hirt und Herde als Staflage. Rechts voll be- 
zeichnet. 0,68 m hoch. Sammlung des Grafen Constantin 
de Boussies in Brüssel, dann in der ehemaligen Sammlung 
Bourgeois in Köln. Auktionskatalog der Gemälde No. 73. 

I2. Sekretär. Französische Arbeit des Louis XVI.- 
Stiles; Holzintarsien mit vergoldcten Bronzebeschlägen. 
Gegen 1780. In der Wallace Collection in London. — Nach 
einer Photographie von W. A. Mansell & Co. in London W. 

I3. Weihwassergefáss. Byzantinische Elfenbein- 
schnitzerei des 10. Jahrhunderts. Im Domschatze in Aachen. 
— Ein mit gemugelten Edelsteinen und antiken geschnit- 
tenen Steinen besetztes Goldband teilt die Wandung des 
Getässes in zwei Bildstreifen, von denen der untere voll 
gewaffnete Krieger darstellt, je einen auf einer der acht 
Flächen des Getásses. Uber und neben diesen Figuren ist 
Architektur angedeutet. Der zweite Streifen zeigt in einer 
schweren, mit Vorhängen geschmückten Siulenstellung 
geistliche und weltliche Machthaber in teils stehenden, teils 
sitzenden Gestalten. Ein ähnliches Goldband wie in der 
Mitte und am Fusse trennt den Architrav dieser Säulen- 
stellung vom oberen Rande des Gefisses, der mit lebhaft 
bewegten phantastischen Jagdszenen in Rankenwerk bedeckt 
ist. Die interessante Bewaflnung der Krieger vor allem 
ermöglicht eine schärfere Datierung des kostbaren Gerätes, 
als sonst bei ähnlichen byzantinischen Elfenbeinarbeiten 
möglich zu sein pflegt. — Nach einer Phototvpie von 
B. Kühlen in München-Gladbach in dem Werke von 
Beissel, Kunstschätze des Aachener Kaiserdomes, Mün- 
chen-Gladbach 1904. 

14. Reliquiar, worin heute das Haupt des hl. Ana- 
stasius verwahrt wird. Byzantinische Arbeit des 11. bis 
12. Jahrhunderts, einen rechteckigen Kapellenbau dar- 
stellend mit überwölbter Apsis und Kuppel. Eine griech- 
ische Inschrift überzieht die Aussenseite des Gehäuses. — 
Nach einer Phototypie von B. Kühlen in München-Glad- 
bach in dem Werke von Beissel, Kunstschätze des Aachener 
Kaiserdomes, München-Gladbach 1904. 

15. Die Pfarrkirche in Andernach, der heil. 
Genoveva geweiht. Rheinische Architektur der Frühzeit 
des 13. Jahrhunderts, der Chor mit oberer Sáulchengalerie 
und die beiden Osttürme aus der ersten Hälfte des 12. Jahr- 
hunderts, Die Kirche besitzt kein Querschiff. — Nach 
einer Photographie der Neuen Photographischen Gesellschaft 
in Berlin-Steglitz. 

16. Dreitúrmige Reliquienkapelle. Nieder- 
rheinische Goldschmiedearbeit der zweiten Hälfte dcs 1 4. Jahr- 
hunderts. Im Domschatze in Aachen. Nach einer Photo- 
typie von B. Kühlen in München-Gladbach in dem Werke 


d Beissel, Kunstschitze des Aachener Kaiserdomes, 
München-Gladbach 1904. 


17. Jan van Eyck (1390 ca.— 1440). Johannes 
der Taufer und Johannes der Evangelist. Altniederlindische 
Malerei der ersten Hälfte des 15. Jahrhunderts. Von der 
Aussenscite des Genter Altarwerkes. Gemälde in der kgl. 
Gemildegalerie in Berlin. Vgl. Formenschatz 1898 No. 163, 
1904 No. 51, 52, 64, 77, 78, 99 und 100. — Nach 
Photographien von F. Hanfstaengl in München. 

18. Jan van Eyck (1390 са. —1440). Jodocus 
Vydts und Isabella Ууф, geb. Burluut. Altniederlandische 
Malerei der ersten Hälfte des 15. Jahrhunderts. Stifter- 
bildnisse von der Aussenseite des Genter Altarwerkes. Ge- 
mälde in der Кој. Gemaldegalerie in Berlin. Vgl. Formen- 
schatz 1905 No. 17. — Nach Photographien von F. Hanf- 
stacngl in München. 

19. Spielkarten. Italienische Pergamentmalereien 
der Frührenaissance. Gegen Mitte des 15. Jahrhunderts. 
Im Palazzo Baglioni in Bergamo. Vgl. die deutschen Spiel- 
karten, Formenschatz 1904 No. 113. — Nach einer Photo- 
graphie der Gebrüder Alinari in Florenz. 

20. Der Maler der Bourbonen, gen. Le Maitre 
de Moulins. Stifter und heiliger Krieger. Französische 
Malerei. Um 1488. Gemälde im Museum in Glasgow. 
Auf der Ausstellung der franzósischen Primitiven in Paris, 
1904, Kat.-No. 106. — Nach einer Photographie von 
P. Sauvanaud in Paris. 

21. Majolikaplatten. Italienische Arbeiten der Hoch- 
renaissance, gegen Mitte des 16. Jahrhunderts. Links: 
Marke Castell Durante. Links und rechts, von schmalen 
Streifen des apfelgriinen Hintergrundes flankiert, streben 
zwei breite, reich profilierte und mit Arabesken dekorierte 
Siulen empor, die einem mit Blattwerk und Früchten ge- 
schmückten Bogen als Stützpunkt dienen. Unter diesem 
Bogen steht, vor einem tiefblauen, leuchtenden Grunde, 
eine nackte Frauengestalt, umgeben von einem Hirsche, 
einem Steinbocke, einem Esel, Löwen, Bären und Fuchs. 
Auf den Stufen der Bogennischen die Inschrift: OPIS SA- 
TURNI CONJUNX MATERQUE DEORUM. Durch- 
messer 0.30 m. — Rechts: Marke Caffaggiolo. In der 
Vertiefung der Mitte in blumiger Landschaft ein geflügelter 
Amor, der aus einem Fiaschetto trinkt. Ein durch Früchte 
belebter tiefgrüner Blitterkranz schliesst dieses Medaillon 
ab. Der breite, weisse Rand zeigt eine reiche Dekoration, 
gebildet aus Waffen und Musikinstrumenten , und wird 
gleichfalls durch cinen üppigen Blatterkranz nach dem Rande 
zu begrenzt. — Beide Platten in der Sammlung Dr. von 
Pannwitz in München. Siehe die Veróffentlichung dieser 
Sammlung, Verlag von Hugo Helbing in München, 1905, 
No. 258 u. 259, Tafel XXIX, wonach die vorliegende 
Tafel hergestellt ist. | 

22. Antependium. Die hl. Familie mit knieenden 
Stiftern. Florentiner Weberei, gegen Mitte des r6. Jahr- 
hunderts. Im Mittelgrunde Maria in reichem, purpurrotem, 
goldgezierten Gewande und blauem Mantel, sowie Joseph 
in purpurnem Kleide, ferner drei knieende Frauen, von 
denen zwei Johannes den Taufer und den Evangelisten 
Matthius dem von Maria gehaltenen Christuskinde ent- 
gegenbringen. Links vor einer Siulenhalle der knieende 
Donator mit zwei Knaben und deren Schutzpatron. Rechts 
vorn die gleichfalls knieende Donatrix mit zwei Màdchen 
und deren Patronin. Über der mittleren. Gruppe sechs 
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geflügelte Engelskópfe. Auf dem Spruchbande des Donators 
die Worte: »DOCE NOS FACERE VOLVNTATEM 
TVAM«, auf dem Spruchband der Donatrix der Spruch: 
»ET DIRIGE GRESSVS NOSTROS ІМ SEMITIS TVIS«. 
Die ganze Szene ist in einem auf einer Hóhe gelegenen 
Garten gedacht. Rechts eine von blühenden Striuchern 
umwachsene Mauer, im Hintergrunde ein Durchblick auf 
die Ufer des mit Háusern eingefassten und von Barken 
belebten Flusses (Arno). Ganz links am Fusse einer Sáule 
das Wappen des Donators, ganz rechts auf einer Steinbank 
das der Donatrix. Die Bordüre wird durch einen Blúten- 
kranz auf schwarzem Grund gebildet. Das Ganze be- 
merkenswert durch die klare Gruppierung und sichere Zeich- 
nung, vor allem aber durch die prächtige und harmonische 
Farbengebung. Die Gewinder und Anderes durch reichen 
Einschlag von Gold- und Silberfáden gehóht. Hóhe 1,18 m, 
Breite 2,86 m. — Aus dem Besitze des Marquese Passano 
in Florenz; jetzt in der Sammlung Dr. von Pannwitz in 
München. Siehe die Veróffentlichung dieser Sammlung, 
Verlag von Hugo Helbing in München, 1905, No. 188, 
Tafel XXXIX, wonach die vorliegende Tafel hergestellt ist. 

23. Rembrandt Harmensz van Rijn (1606 
bis 1669). Waldige Landschaft. Hollandische Malerei des 
17. Jahrhunderts. Gemälde im Besitze des Freiherrn von 
Ketteler auf Schloss Ehringerfeld, früher auf Schloss Har- 
kotten. Auf der kunsthistorischen Ausstellung in Düssel- 
dorf, 1904, Kat.-No. 368: Unter hohen Bàumen, deren 
Wipfel im Sonnenlichte erglühen, rastet eine alte Frau; 
mehrere Wanderer stehen umher. Vorne grasen einige 
Schafe neben ihrem Hirten. Rechts eine feste Burg. Uber 
den Schlossgraben, auf dem Schwane schwimmen, führt im 
Hintergrunde eine Bogenbrücke. Gewitterwolken ziehen 


am Himmel. Bezeichnet: Remb..... f. 163.. Eichen- 
holz. H. 0,30 m, Br. 0,46 m. In der Rembrandtliteratur 
bisher nicht beschrieben. — Nach einer Photographie von 


F. Bruckmann, A.-G., in München. 

24. Standuhr. Meissener Porzellan, in Bronze mon- 
tiert. Um 1730. — Der reich gegliederte und stark pro- 
filierte Unterbau zeigt unmittelbar über dem noch im Stil 
Louis XIV gehaltenen Bronzefusse eine in satten Farben 
behandelte Bordüre von Chrysanthemum und goldenen Ara- 
besken. Darüber ein Profiling, belebt mit züngelnden 
Flàmmchen. Uber diesem wieder hochkünstlerische Chi- 
nesenmalerei in zwólf verschiedenartig angeordneten, teils 
wagerechten, teils zurücktretenden, teils pfeilerartig hervor- 
springenden Feldern, die von goldenen und von violetten 
Arabesken in Federzeichnung eingefasst sind. Der Unter- 
bau wird bekrónt und abgeschlossen durch eine scharf cise- 
lierte Bronzeplatte, die auf üppigem Stein- und Blattwerk 
Eidechsen, Schlangen und Frösche trägt, während Mas 
karons und Kartuschen über dem Unterbau ausladen. Der 
Oberbau ruht auf vier, mit lichtgrünen Decken gezierten, 
in die Bronzeplatte eingelassenen Sphinxen und zeigt seit- 
wärts je zwei übereinanderstehende Gemälde mit chinesischen 
Motiven, auf der Vorderseite ein solches in phantastischer, 
mehrfach geschweifter Form. Die Hauptfläche des Ober- 
baues wird von einem in malerischen Falten von der Be- 
krönung herabflutenden Tuche eingenommen, in dessen 
Mitte das Zifferblatt eingelassen ist. Auch das in diskreten 
Farbentönen gehaltene Muster des Tuches ebenso wie der 


Behang der Bekrönung, worauf als Abschluss ein Putto 
mit der Weltkugel steht, tragen noch deutlich die Hand- 
schrift der Epoche Louis XIV. Zu beiden Seiten des 
wappenartig gefalteten Tuches sitzen auf weitausladenden 
Voluten zwei flott modcllierte, sehr bewegte Frauengestalten 
in der charakteristischen zarten Farbenbehandlung der fruh- 
esten Epoche. Darüber, gleichfalls auf Voluten, zwei das 
Tuch haltende Putten. — Mit Schwertermarke. — Höhe 
0,55 m. In der Sammlung Dr. von Pannwitz in München. 
Siehe die Veröffentlichung dieser Sammlung, Verlag von 
Hugo Helbing in München, 1905, No. 411, Tafel XCIV, 
wonach die vorliegende Tafel hergestellt ist. Vgl. auch 
Berling, das Meissener Porzellan und seine Geschichte, 
S. 110, Abb. 160. 

25. Konsekrationskamm des hl. Heribert, 
Erzbischofs von Köln (999—1021). Rheinische Elfenbein- 
schnitzerei. Um 1000. Auf der Vorderseite die Kreuzigung 
Christi, auf der Rückseite Akanthusranken. Aus der ehe- 
maligen Benediktinerabtei in Deutz. Im städtischen Kunst- 
gewerbemuseum in Kóln. — Für den Formenschatz photo- 
graphiert von E. Hermann in Kóln. 

26. Kirche in Morienval, Département Oise. 
Nordfranzósische Architektur des romanischen Stiles. XI. 
Jahrhundert. — Nach einer Photographie der Commission 
des Monuments historiques. 

27. Gravierungen am Kronleuchter des 
Münsters in Aachen. Mariä Verkündigung und Kreu- 
zigung Christi. Niederrheinische Grabstichelarbeit des ro- 
manischen Stiles. Um 1165. — lm Mittelalter begegnen 
uns Ofters Metallarbeiten, die in ihrer Technik dem Kupfer- 
stiche nahe verwandt sind, die jedoch ebensowenig zum 
Abdrucke bestimmt waren, wie die Nielloarbeiten und die 
Nebenzweige dieser Technik. Es waren Metalleravierungen, 
die lediglich einen Teil der Dekoration eines Goldschmiede- 
werkes bildeten, neben der durchbrochenen und der ge- 
triebenen Arbeit. Zu den merkwürdigsten derartigen Ar- 
beiten gehóren die mit dem Grabstichel ausgeführten Gra- 
vierungen am Kronleuchter des Münsters in Aachen, einer 
Schenkung Friedrich Barbarossas. In der üblichen Weise 
gibt der Leuchter ein Bild des himmlischen Jerusalem in 
Gestalt eines mit sechzehn Türmen ausgestatteten Okto- 
gons. Die Bodenflichen der Türme tragen auf goldenem 
Grunde gravierte Zeichnungen, zum Teil Szenen aus dem 
Leben Christi, zum Teil Engelsfiguren — die acht Selig- 
preisungen. Bock hat für seine Veróffentlichung: der 
Kronleuchter Kaiser Friedrich Barbarossas im karolingischen 
Münster in Aachen, Aachen 1863, von diesen Platten Ori- 
ginalabdrücke auf der Kupferdruckpresse anfertigen lassen, 
wonach dann unsere vorliegende Tafel hergestellt ist. Diese 
Abdrücke beweisen die vollkommene Übereinstimmung der 
Technik mit dem Verfahren des Kupferstechers. Als Ver- 
fertiger des Kronleuchters, in dessen Ausführung man 
übrigens mehrere Hinde hat erkennen wollen, wird in 
einem alten Necrologium der in kunstvoller Metallarbeit 
wohlbewährte Frater Wibertus genannt. — Zu den Dar- 
stellungen unserer Tafel, die für Wandmalereien wie für 
Glasfenster in gleicher Weise vorbildlich sein. kóunten, sei 
bemerkt, dass das Rundmedaillon der Verkündigung den 
Augenblick wiedergibt, in dem Maria auf die Botschaft des 
Engels das :fiat mihi secundum verbum tuum« antwortet. 
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Diese Auffassung und Darstellungsweise ist in der bildenden 
Kunst des christlichen Abendlandes wahrend des 12. und 
13. Jahrhunderts allgemein. Erst im 14. Jahrhundert 
wird es üblich, entweder dem Engel der Verkündigung 
statt der Spruchrolle die Lilie in die Hand zu geben oder 
mit Bezug auf Jesaias XI, r, die blühende Lilie in einer 
Vase aufzustellen. — Das andere Rundbild zeigt die Kreu- 
zigung Christi in jener hieratisch feststehenden Weise, die 
in Anlehnung an áltere byzantinische Vorbilder auch im 
Westen jahrhundertelang gebriuchlich war. Der Erlóser 
steht, wie segnend, auf dem suppedaneum, die Hüften sind 
mit einem faltenreichen Lendenschurze, dem perizonium, 
umgürtet. Uber dem Querbalken fehlen nicht die der 
älteren griechischen Kunst entlehnten allegorischen Halb- 
figuren, Sonne und Mond darstellend, die trauernd ihr Ge- 
sicht verhüllen. Auch stehen Johannes und Maria als 
Leidensgruppe zu beiden Seiten des Kreuzes; jedoch ist 
auf unserer Abbildung der Lieblingsjünger als bartiger Mann 
aufgefasst, nicht bartlos und jugendlich gebildet, wie er 
seit dem 14. und 15. Jahrhundert häufiger auf ähnlichen 
Darstellungen erscheint. — Siehe ausser Bock, a. a. O., 
S. 9 u. 10, auch v. Lützow, Geschichte des deutschen 
Kupferstiches und Holzschnittes, Berlin 1891, S. 4. 

28. Skulpturen am Dachfusse der Kathe- 
drale von Amiens. Nordfranzösische Plastik des go- 
tischen Stiles. Zweite Halfte des 13. Jahrhunderts. — Nach 
einer Photographie von A. Giraudon in Paris. 

29. Giovanni delle Bombarde. Ciborium. Ita- 
lienische Bronzearbeit der Frührenaissance. Um 1430. In 
der Kirche Fontegiusta in Siena. Auf der Ausstellung für 
altsienesische Kunst in Siena, 1904. — Nach einer Photo- 
graphie der Gebrüder Alinari in Florenz. 

30. Liebespaar. Mittelrheinische Malerei vom Ende 
des r5. Jahrhunderts, verwandt mit der Art des Meisters 
vom Hausbuche. »Ein vornehmer Jüngling mit braunen 
Augen, ein Rosenkrinzchen in den blonden Locken, um- 
fingt ein Mädchen in kostbarer Tracht, das eine wilde 
Rose halt und mit der Rechten ein Armband von einer 
dicken Quaste seiner Rockschnur abstreift. Sie trágt ein 
grünes Kleid; die weisse Haube ist reich mit Gold besetzt. 
Er ist nach Stutzerart mit kurzirmeligem , dunkelrotem 
Rocke bekleidet, aus dessen weitem Ausschnitte das fein- 
getáltelte Hemd hervorschaut. Halbfiguren hinter einer 
Brüstung. Auf den Spruchbindern: SYE : HAT · ОСН · 
NYT:GANTZ:VERACHT. DYE: UCH: DASZ: SCHNUR- 
LIN НАТ · GEMACHT. — UN: BYLLICH HET: SYE: 
ESZ · GEDAN * WANT : ІСН · HAN : ESZ : SYE · GENIS- 
SEN LAN. In der Höhe ein Wappenschild.« — Linden- 
holz, Hóhe 1,14 m, Breite 0,80 m. Im herzoglichen Mu- 
seum in Gotha. Auf der kunsthistorischen Ausstellung in 
Düsseldorf, 1904. Vgl. den Katalog dieser Ausstellung, 
3. 99, No. 231. — Nach einer Photographie von F. Bruck- 
mann, A. G., in München. 

3. Türfüllung.  Nussbaumholz. Spanische Holz- 
schnitzerei der Frühzeit des 16. Jahrhunderts. Im stádtischen 
Kunstgewerbemuseum in Kóln, Schenkung E. vom Rath. 
am Für den Formenschatz photographiert von E. Hermann 
in Kóln. Zum erstenmale veróffentlicht. 

32. Loy Hering. Taten des Herakles. Reliefs aus 
Solnhofener Stein. Fränkische Arbeiten der Renaissance. 
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Von 1540 u. 1541. In der kgl. Residenz in Landshut. 
Für den Formenschatz photographiert von E. Dittmar in 
Landshut. Zum erstenmale veröffentlicht. Vgl. Formen- 
schatz 1905, No. 7 u. 8. 


Wie die bereits veróffentlichten Reliefs, stellen die beiden 
Tondi Arbeiten des Herakles dar. Das eine Medaillon zeigt 
im Vordergrund den Helden bei der Fesselung des Cer- 
berus, wihrend Pluto, der Herr der Unterwelt, den der 
biedere Eichstätter Meister sich unter der gehörnten 
Schreckgestalt des gut deutschen Mysterienteufels im 
Feuerofen und mit langem Schüreisen bewaffnet vorstellt, 
nicht wenig ergrimmt der Misshaudlung seines treuen Haus- 
tieres zuschaut. — Wer das Heldenpaar ist, das sich so 
vorsichtig unter den Mauern der hóllischen Burg heran- 
schleicht, bleibt dahingestellt; vielleicht Theseus und 
Peirithoos, die Plutos Gattin Proserpina rauben wollten, 
wobei sie in Gefangeuschaft gerieten und darin blieben, 
bis Herakles sie lóste. — Im Hintergrund links tobt eine 
heroische Reiterschlacht. Man erkennt Herakles zu Ross 
mit geschwungener Keule; welches von seinen vielen 
Kriegsabenteuern indess in dieser, antiken Schlachten- 
sarkophagen nachgebildeten Szene gemeint ist, bleibt der 
Phantasie des Beschauers überlassen. 


Das zweite Rundrelief zeigt Herakles als Triumphator, 
den toten Antáus zu seinen Füssen (im Typus des Kopfes 
an die antike Büste des Commodus-Hercules erinnernd). 
Im Hintergrund sieht man den Kampf mit dem Erdriesen 
Antius und die Bandigung eines der Rosse des Diomedes. 


Die beiden Figuren im Kostüm des sechzehnten Jahr- 
hunderts (rechts) haben mit dem antiken Mythus nichts zu 
tun. In dem stattlichen Herrn mit Vollbart in hófischer 
Tracht erkennt man nach gleichzeitigen Bildern und Me- 
daillen leicht den Herzog Ludwig X. von Landshut, den 
Besteller der plastischen Arbeiten, und der, behiabige Mann 
von bürgerlichem Habitus zu seiner Seite wird niemand 
anderes sein als der Verfertiger der Reliefs, Loy Hering 
selbst. G. Habich. 


33. Angelo di Cosimo di Mariano, gen. 
Bronzino (1502 ca. bis 1572). Damenbildnis. Floren- 
tiner Malerei der Spätrenaissance. — Das grün und gelb 
changierende Brokatkleid mit reicher Goldstickerei verziert, 
um den Hals ein leicht geóffneter breiter Kragen aus 
weisser Seide mit Spitzenbesatz. Das rotbraune Haar ist 
mit einem Reifen geschmückt, der reich mit Steinen und 
Perlen besetzt ist. Eine einfache Kette grosser Perlen ist 
um den Hals gelegt. In den schmalen Händen ein schón 
gebundenes Buch. Der Grund braun-grünlich. Holz. Hóhe 
0,61 m, Breite oso m. In der ehemaligen Sammlung 
Bourgeois in Kóln; Katalog der Gemälde, No. 15. 


34. Fliesenfeld mit Ranken und Wolken- 
bandmuster. Türkische Halbfayence mit Unterglasur- 
malerei. Wolkenband rot, die Borte auf blauen Grund. 
Alle Farben — die persische und türkische Tópferkunst 
verwendet vor allem Kobaltblau, Türkisblau, Grün, Violett 
und Bolusrot — sind auf einer kieselreichen, weissen 
Fayencemasse aufgetragen, mit einer farblos glasigen Kiesel- 
glasur überzogen und von ausserordentlichem Glanze und 
grösster Leuchtkraft. — Gegen 1570. Aus der Moschee Piali 
Pascha in Konstantinopel. Im städtischen Kunstgewerbe- 
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museum in Köln. — Für den Formenschatz photogra- 
phiert von E. Hermann in Kóln. Zum erstenmale ver- 
óffentlicht. 

35. Pieter de Hooch (1650--1677 ca.). Hol- 
ländisches Wohnzimmer. Holländische Malerei des 17. Jahr- 
hunderts. Gemälde in der Sammlung des Herzogs ‘von 
Arenberg in Brüssel. Auf der kunsthistorischen Ausstellung 
in Düsseldorf, 1904. — »Am Fenster sitzt rechts eine 
Frau in blauem Rock, roter, seidener Pelzjacke und 
Schürze. Sie liest in einem Buche. Ein Kind neben ihr 
in gelbem Kleidchen spielt mit einem Reifen. Durch die 
geöffnete Türe blickt man über den Fliesenboden eines 
Ganges, der an dem Hausgarten vorüberführt. Lin Herr 
entfernt sich und schreitet einem Torweg zu. Links im 
Zimmer steht Tisch und Stuhl unter einem Gemälde, das 
die Befreiung der Andromeda darstellt. Ein Windspiel 
umkreist furchtsam einen zornigen Affen.« Leinwand, 
Höhe 0,57 m, Breite 0,75 m. Vgl. den Katalog der 
kunsthistorischen Ausstellung in Düsseldorf, 1904, No. 326. 
— Nach einer Photographie von F. Bruckmann, A. G., 
in München. 

36. August III. von Sachsen und eine Dame. 
Krinolinengruppe aus Meissener Porzellan. Modell von 
J. J. Kändler. Um 1735. — Der König ist mit langem, 
silberbordiertem Schosstracke, langer, mit farbigen Blumen- 
stráussen verzierter Weste, schwarzer Kniehose und schwar- 
zen Schnallenschuhen bekleidet. Er trigt den Orden vom 
weissen Adler an breitem, rotem Bande, das einen andern 
Ordensstern zur Hälfte verdeckt. In der Linken hält der 
Kónig die Dose und bietet die Rechte galant der neben 
ihm schreitenden Dame, in der man die Gräfin Brühl hat 
erkennen wollen. Der Reifrock der Dame zeigt auf gelbem 
Grunde Blumenstrausschen in oxydiertem Silber, wahrend 
der Saum des Rockes durch eine kóstlich gezeichnete, 
breite Blumenbordüre — diese in den sattesten Farben 
gehalten — geschmückt ist. Der Miedereinsatz ist schwarz, 
das Häubchen tiefrot mit weissem Rande. Am Sockel 
farbige, reliefierte Streublumen. Höhe 0,235 m, Breite 
0,27 m. — In der Sammlung Dr. v. Pannwitz in Mün- 
chen. Siehe die Veröffentlichung dieser Sammlung, Ver- 
lag von Hugo Helbing in München, 1905, No. 346, 
Tafel LXVIII, wonach die vorliegende Tafel hergestellt 
ist, sowie Berling, das Meissener Porzellan und seine 
Geschichte, S. 68, Abb. 76. 

37. Kirchenportal in Lescure, Département Tarn- 
et-Garonne. Südfranzösische Architektur des romanischen 
Stiles. XI. Jahrhundert. — Nach einer Photographie der 
Commission des Monuments historiques. 

38 u. 39. Jean Bourdichon. Die vier Stufen der 
Gesellschaft: der Waldmensch, der Arme, der Handwerker, 
der Reiche. Französische Miniaturmalereien, mit Gold ge- 
höht, auf Velinpapier. Arbeiten der Frühzeit des 16. Jahr- 
hunderts, wie vor allem die Kostüme auf dem letzten Bilde 
beweisen, doch atmen noch alle vier Blätter den Geist der 
reinsten Gotik, weshalb wir sie den beiden folgenden Gold- 
schmiedearbeiten vorangestellt haben, die zwar, vor allem 
No. 40, noch dem 15. Jahrhundert angehören, in Form 
und Dekoration jedoch mehr von der Renaissance als von 
der Gotik bedingt sind. Die Miniaturen befinden sich heute 
in der Sammlung J. Masson in Amiens und waren 1904 
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auf der Ausstellung der franzósischen Primitiven in Paris 
ausgestellt. Besonders kulturgeschichtlich sind die Blätter, 
von denen die drei letzten Intérieurs wiedergeben, von 
grossem Interesse. Von der Uberfúllung an Móbeln und 
Gerit, wie sie manche Museumseinrichtung der Spätgotik 
andichten mochte, ist selbst im Zimmer des Reichen nichts 
zu bemerken, obwohl es in bewusster Weise mit den Zim- 
mern des Armen und des Handwerkers zu kontrastieren 
sucht. Hóhe des Originals 0,51 m. — Nach Photographien 
von P. Sauvanaud in Paris. 

40. Schale. Italienische Goldschmiedearbeit des 
15. Jahrhunderts. Silber, teilweise vergoldet. Die Wan- 
dung, am Fusse eingeschnürt, ist, wie dieser selbst, aussen 
mit einem aufgelegten Kranz von vergoldeten und zise- 
lierten Kreuzblumen geziert. Ein Fries ebensolcher Blumen, 
jedoch in gravierter Arbeit, umzieht den inneren Schalen- 
rand. Der kuppelíórmig aufsteigende Fond, vergoldet, mit 
oepunztem Grunde, wird durch einen Blätterkranz in zwei 
Zonen geteilt. Die áussere Zone von Strahlen durchzogen, 
die innere durch ein Lamm, umgeben von einem Dornen- 
kranze, belebt. Mit Beschauzeichen und Mcistermarke. 
Hohe 0,075 m. Durchmesser 0,225 m. — In der Samm- 
lung Dr. v. Pannwitz in München. Siehe die Veröffent- 
lichung dieser Sammlung, Verlag von Hugo Helbing in 
München, 1905, No. 24, Tafel VII, wonach die vorliegende 
Tafel hergestellt ist. 

41. Prunkgefáss. Italienische oder spanische Gold- 
schmiedearbeit vom Ende des 15. Jahrhunderts. Silber, 
vergoldet; teilweise gegossen und ziseliert. Der walzen- 
formige Kórper wird von einem sechsfach gerieften, bos- 
sierten Schafte getragen und ist durch Relietringe in zwei 
Zonen geteilt. Die obere Zone wird durch ein Granat- 
apfelornament und stilisiertes Rankenwerk in getriebener 
Arbeit ausgefüllt, die untere Zone durch linglich geschweilte 
Bossen. Im Fond der Cupa, umgeben von einem Perl- 
stab, ein schreitender Löwe. Der Schaft, der in seiner 
unteren Ausladung unmerklich in den Fuss übergeht, ist 
wie die Cupa und der Deckelrand durch freigearbeitete 
Ornamentkranze, von denen der Gegenstand im ganzen 
fünf Parallelreihen aufweist, prunkvoll geziert. Die Wol- 
bung des Deckels zeigt wiederum lànglich geschweifte Bos- 
sen und liuft in einen Baluster mit Pinienzapfenbekrónung 


aus. Um den Baluster eine Kreuzblumengalerie in freier 
Anordnung. — Höhe 0,23 m. Durchmesser der Cupa 
0,155 m, des Fusses 0,12 m. — In der Sammlung Dr. 


v. Pannwitz in München. Siehe die Veröffentlichung dieser 
Sammlung, Verlag von Hugo Helbing in München, 1905, 
No. 35, Tafel XV, wonach die vorliegende Tafel herge- 
stellt ist. 


42. 


gart. 


Albertin Tretsch. Das Alte Schloss in Stutt- 
Süddeutsche Architektur der Renaissance. Erbaut 
1553—1570. — Nach einer Photographie von Н. Brand- 
seph in Stuttgart. 

43. Francois Clouet (1500 ca. — 1571). Reiter- 
bildnis Heinrichs II. von Frankreich (1547— 1559). Fran- 
zösische Malerei der Hochrenaissance. Gegen 1560. In 
der Sammlung Lawrie in London. Auf der Ausstellung 
der franzósischen Primitiven in Paris, 1904. — Das Reiter- 
bildnis, wohl bald nach dem Tode Heinrichs II. entstanden, 
dessen Portrait es wiedergibt, weist vielfach auch Bestand- 
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teile einer älteren Kunst auf. Kopf, Haar- und Barttracht, 
sowie der schwarze, goldgestickte Rock entsprechen aller- 
dings den gesicherten Bildnissen Heinrichs IL, z. B. jenem 
aus dem Gebetbuche der Königin Katharina, das heute im 
Département des Estampes aufbewahrt wird. Alle übrigen 
Einzelheiten jedoch sind ebenso wie die Gesamthaltung des 
Bildes von Reiterbildnissen des Königs Franz I. entlehnt, 
vor allem das Plerdegeschirr, die Ornamentik der Scha- 
brake und schliesslich auch die ganze Auflassung des Pferdes, 
das hier jedoch ein Rappe ist im Gegensatze zu den hellen 
Pferden Franz I. — Hóhe des Bildes 1,60 m, Breite 1,50 m. 
— Nach einer Photographie von P. Sauvanaud in Paris. 

u. 45. Wenzel Jamnitzer (1508—1588). 
Allegorien auf dic vier Jahreszeiten, einst zu einem grossen 
silbernen Brunnenwerke auf der Burg in Prag gehórig, 
1557 für Maximilian IL begonnen, 1747 in Wien einge- 
schmolzen. Deutsche Plastik der Hochrenaissance ; Bronze, 
vergoldet. Hóhe der Originale: Frühling 712 mm, Sommer 
/07 mm, Herbst 708 mm, Winter 790 mm. In den kunst- 
historischen Sammlungen in Wien. — Nach Photographien 
von K. Bosnjak in Wien. 

46. Ein Fest unter Heinrich Ш. von Frank- 
reich (1574— 1589). Brüsseler Wandteppich, vielleicht 
nach einem Karton von Francois Quesnel. Um 1580. In 
der Galleria degli Arazzi in Florenz. Auf der Ausstellung 
der franzósischen Primitiven in Paris, 1904. — Dargestellt 
ist ein Ballet, das 1573 am Hofe zu Ehren polnischer Ge- 
sandten veranstaltet wurde. Im Vordergrunde die Ge- 
sandten, von denen einer in reich verbrämtem Gewande, 
mit einer Feder auf dem Barette, mit Heinrich II., dem 
künftigen Könige, spricht. Die übrigen Gesandten schauen 
dem Ballete zu, dem der ganze Hof, auch die Königin 
Katharina , beiwohnt. Rechts ein Felsen, auf dem die 
Musikanten Platz genommen haben. [m Hintergrunde eine 
weite Parkanlage mit Lusthäusern und Schlössern. Eine 
zlerliche Bordüre umgibt das Bild. -— Nach einer Photo- 
graphie von P. Sauvanaud in Paris. 

47. Gerard Ter Borch d. J- (1617—1681). An- 
kunft des hollandischen Gesandten Adriaen Paw v. Heem- 
stede zum Friedenskongresse in Münster, 1646. Im Vorder- 
grunde fahrt der Reisewagen, mit vier Pferden bespannt. 
Kavaliere reiten voraus, Laufer in roter Livree begleiten 
den Wagen, Im Hintergrunde Ansicht der Stadt Münster. 
— Hollandische Malerei des 17. Jahrhunderts. Gemälde 
im Besitze der Stadt Münster i. W. Mit dem Namen des 
Meisters und dem Monogramme G. V. H. des Landschafters 

ezeichnet. Auf der kunsthistorischen Ausstellung in Düssel. 
dorf, 1904. — Nach einer Photographie von F. Bruck- 
mann, A.-G., in Múnchen. 


48. Musizierendes Paar. Gruppe aus Meissener 
Porzellan Modell von J. J. Kändler. Um 1740. — Fine 
ame, auf dem Kopf ein Ша Baren mit weissen und 


lauen Federn, bekleidet mit weissem, gezacktem Mieder 
und Prachtigem Rock, der in drei verschiedenfarbigen Vo- 
lants zur Erde fällt, spielt, das Gesicht träumerisch in die 
Ferne gerichtet, die Laute. Ihr Mantel ist weiss, der 
obere Volant lila, der zweite gelb, während der unterste 
ein Muster in satten Farben zeigt. Neben ihr auf iso- 
liertem Steinblocke sitzt ein junger Mann. Sein tiefrotes 

ams zeigt ein mit der Feder ausgespartes Muster und 


wird durch eine lange gelbe Schleife geschlossen. Gelbe 
Bänder, durch wassergrüne Schleifen gerafft, fliessen über 
die gepufften Ärmel. Der weisse Mantel flutet in flottem 
Wurfe über das mit schwarzer Kniehose bekleidete Bein. 
Das Rot der Strümpfe ist noch um einc Nuance leuchten- 
der als das des Rockes. Schwarze Schnallenschuhe und 
ein schwarzes Barett ergänzen das Kostüm. Die Rechte 
des Kavaliers ist in lebhafter Geste erhoben. Seine Linke 
hält ein Notenblatt. Auf dem üppig mit Ranken und frei- 
gearbeiteten bunten Blumen geschmückten Sockel cin 
Làmmchen. Höhe 0,22 m, Breite 0,21 m. — [п der 
Sammlung Dr. v. Pannwitz in München. Siehe die Ver- 
Offentlichung dieser Sammlung, Verlag von Hugo Helbing 
in München, 1905, No. 436, Tafel C und Cl, wonach 
die vorliegende Tafel hergestellt ist. 

49. Turm der ehemaligen Abteikirche in 
Charroux, Departement Vienne. Französische Archi- 
tektur. Gegen 1200. — Nach einer Photographie der 
Commission des Monuments historiques. 

50. Erdgeschoss des Turmes an der ehe. 
maligen Abteikirche in Charroux, Département 
Vienne. Franzósische Architektur. Gegen 1200, die Skulp- 
turen 1230—1250 са. — Nach einer Photographie der 
Commission des Monuments historiques. ` 

51. Biblischer König. Silberrelief, vergoldet 
Bruchstück eines Schreines der hl. drei Könige, ehemals 
in der Kathedrale von Bourges. Französische Goldschmiede- 
arbeit der zweiten Hälfte des 13. Jahrhunderts. In der 
Sammlung G. Hoentschel in Paris. Auf der Ausstellung 
der französischen Primitiven in Paris, 1904. — Der König 
ist aufrecht, scharf im Profil, mit gefalteten Händen dar- 
gestellt. Uber dem gegúrteten Gewande trigt er einen 
Mantel, auf dem Haupte eine Krone in reicher Gold- 
schmiedearbeit, Die Fussstellung scheint ein leichtes Vor- 
wärtsschreiten anzudeuten. — Gefunden wurde das Relief 
1902 beim Abbruche der Fachwerkmauer eines gotischen 
Hauses in Bourges. Molinier erkannte dic Zugehórigkeit 
des Fragmentes zu einem Schreine der hl. drei Kónige, 
der noch 1537 in einem Inventar als Eigentum der Ka- 
thedrale von Bourges erwähnt, 1560 aber bei Religions- 
kämpfen in Bourges zerstört und eingeschmolzen wurde. 
Hóhe 0,55 m. — Nach einer Photographie von P. Sau- 
vanaud in Paris. 

52. Meister der Glorifikation Mariae. Die 
Verherrlichung Mariä. Altkölnische Malerei der zweiten 
Hälfte des ı5. Jahrhunderts. Gemälde im Besitze des 
Freiherrn von Heyl zu Herrnsheim in Worms. Auf der 
kunsthistorischen Ausstellung in Düsseldorf, 1904. — Der 
Meister ist benannt nach der Glorifikation Mariä im Kölner 
Museum, No. 128. Das vorliegende Bild, No. 27 der 
Düsseldorfer Ausstellung, zeigt die Himmelskönigin auf der 
Mondsichel thronend, das nackte Christuskind, dem sie 
einen Apfel reicht, auf dem Schosse. Die Madonna ist 
von einer dichten Schaar musizierender und lobpreisender 
Engel urggeben. Andere gefiederte Gestalten in langen, 
flatternden Gewändern eilen anbetend herbei. Unten hat 
sich ein Chor zum himmlischen Konzerte niedergelassen. 
Eine Profilgestalt links, dem Genter Altar entlehnt, spielt 
die Orgel. Rechts sind einige Sänger um ein Notenblatt 


vereinigt. Zwischen beiden Gruppen blickt man hinab auf 
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die Erde, einen Fluss, der zwischen Felsen dem Meere in 
Windungen zueilt. Goldgrund. — Früher in der Samm- 
lung Stein in Kóln. Hóhe 1,70 m, Breite 0,92 m. — 
Nach einer Photographie von F. Bruckmann, A.-G., in 
München. 

53. Der heil. Eligius heilt ein besessenes 
Pferd. Schwäbische Holzschnitzerei vom Beginne des 
16. Jahrhunderts. — Ein Landsknecht in der malerischen 
Tracht des beginnenden XVI. Jahrhunderts, das federn- 
geschmückte Baren keck über den Rücken geworfen, stützt 
den Stumpf des Vorderfusses eines Schimmels. Der ver- 
verstórte Gesichtsausdruck des Pferdes deutet an, dass das 
Tier vom Teufel besessen ist. Die Hand des heiligen Eli- 
gius umfasst den auf einen Ambos gelegten abgeschnittenen 
Fuss des Pferdes, an den er ein neues Hufeisen schmiedet. 
Das nach Wiederansetzung des Gliedes zu erwartende Wun- 
der des Exorzismus wird durch den Landsknecht antezipiert. 
Sein Mund ist, den Ruhm des Heiligen der Welt ver- 
kündend, geóffnet, die Rechte begeistert erhoben. Das 
milde Antlitz des Heiligen ist von einem Barett beschattet, 
sein Leib mit dem Schurzfell umgürtet. Im Hintergrund 
Esse und Blasebalg. Das Relief ist in ein profiliertes Ge- 
hiuse gestellt, das oben durch drei gotische, mit Masswerk 
und Laubwerk angefúllte Bogen geziert ist. Zahlreiche 
Spuren der alten Polychromierung an den Figuren, wie 
am Gehäuse. Besonders bemerkenswert ist die naive und 
geradezu genrehafte Behandlung, die wohl kaum in einem 
zweiten Werk des Mittelalters in so ausgesprochener Weise 
zutage tritt, sowie die lebendige Auffassung des ganzen 


Werkes. — Höhe 0,123 m, Breite 0,98 m. — Vgl. 
Zeitschrift des Münchener Altertumsvereins, Jahrgang 1898, 
S. 23 und Titelbild. — In der Sammlung Dr. v. Pann- 


witz in München. Siehe die Veróffentlichung dieser Samm- 
lung, Verlag von Hugo Helbing in Munchen, 1905, 
No. 106, Tafel XXXII, wonach die vorliegende Tafel 
hergestellt ist. 

54. Geschnitzte Truhe. Mittelitalienische Arbeit 
des 16. Jahrhunderts. In der Sammlung Cresti in Siena. 
Auf der Ausstellung für altsienesische Kunst in Siena, 1904. 
— Nach einer Photographie der Gebrüder Alinari in Florenz. 

55. Ludger to Ring d. J. (1522—1584 ca.). 
Bildnis eines Predigers, Halbfigur, dem Beschauer zuge- 
wendet. Auf einer Brtistung vor ihm Totenkopf und 
Sanduhr. Im Hintergrund die Ansicht der Stadt Minden. 
Das Wappen zeigt einen Pelikan und eine Hausmarke. 
Datiert 1568. AETATIS 50. Unten die Inschrift: UT 
LAETI EXURGUNT FRUTICES RAMIQ. VIRESCUNT 
SIC EUANGELI] VOCE SAREPTA VIGET. 

Westfalische Malerei der Renaissance. Der Meister ist 
in Münster geboren und starb in Braunschweig. Das Ge- 
málde, 0,385 m hoch, auf Holz, ist Eigentum der Ко]. 
Gemäldegalerie in Berlin und war 1904 auf der kunst- 
historischen Ausstellung in Düsseldorf ausgestellt. Siehe 
den Katalog dieser Ausstellung, No. 133. — Nach einer 
Photographie von F. Bruckmann, A.-G., in München. 

56. Portal am Neuen Schlosse in Baden- 
Baden. Süddeutsche Architektur der Hochrenaissance. 
Um 1575. — Das Portal wird flankiert durch zwei ge- 
kuppelte dorische Säulen, deren Schäfte eine Rustika- 
gliederung zeigen. Das dorische Gebälk wird von zwei 
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kleinen seitlichen Giebeln und in der Mitte von einem 
hóheren Aufsatze bekrónt, der, von Voluten eingefasst, 
das badische Wappen trágt. — Die Anfinge das Neuen 
Schlosses in Baden gehen bis ins 14. Jahrhundert zurück, 
doch wurde in stückweisem Weiterbaue bis gegen Mitte 
des 16. Jahrhunderts nur eine unregelmissige mittelalter- 
liche Burganlage geschaffen. Eine regelmissige Schloss- 
anlage im Sinne der Renaissance begann 1569 der Ad- 
ministrator Graf Otto von Schwarzenberg, als der minder- 
jihrive Markgraf Philipp II. von Baden noch in München 
erzogen wurde. Die Ausführung des Baues wurde dem 
Stcinmetzen Kaspar Weinhart aus Benediktbeuern über- 
tragen, der als fürstlicher Oberbau- und Werkmeister be- 
zeichnet wird und der schon früher in Regensburg und 
Munchen »stattliche Gebäu« aufgeführt hatte, wie eine 
Urkunde im Archiv der Stadt Strassburg meldet. Von 
Weinhart wissen wir im übrigen nur, dass er sich 1582 
mit Berufung auf scine früheren Leistungen um eine Werk- 
meisterstelle in Strassburg bewarb. Die Erkundigungen, 
die der Rat der Stadt Strassburg einzog, lauteten dahin, 
dass Weinhart das Schloss in Baden aus dem Fundament 
aufgeführt habe, aber »ein starker Papiste sei. In der 
Hoffnung jedoch, >Ше Gebäu, so er machen würd, werden 
nit papistisch seine, beschliessen die Bauherren, ihm das 
Amt zu übertragen. Die Sache zerschlug sich jedoch, da 
Weinhart die Verhandlungen abbrach. Inwieweit die Archi- 
tektur und die bildhauerischen Einzelheiten des Neuen 
Schlosses in Baden als gcistiges Eigentum Weinharts an- 
zusehen, und inwieweit er rein ausführende Kraft war, 
bleibt wie so oft bei ähnlichen archivalischen Notizen 
zweifelhaft. Heute ist bei der Betrachtung des vornehm 
und ruhig wirkenden Portales zu berücksichtigen, dass die 
auffallend einfachen Fensterumrahmungen erst später an 
die Stelle von reicheren getreten sind, die nach der Ver- 
wüstung des Schlosses durch die Franzosen, 1689, ver- 
schleppt wurden. — Vgl. Lübke, Geschichte der deutschen 
Renaissance, Stuttgart 1872, S. 268. Krieg von Hoch- 
felden, Die beiden Schlösser zu Baden, ehemals und jetzt. 
Karlsruhe 1851. — Nach einer Photographie von G. Salzer 
in Baden-Baden. 

57. Bartolomé Estéban Murillo (1617 — 1682). 
Der Ablass des hl. Franz von Assisi, dem der Heiland 
und die hl. Jungfrau in der Portiunculakapelle mit einer 
Schaar von Engeln erscheinen, die als Zeichen der Ge- 
währung Rosen auf die Stufen des Altares niederstreuen. 
Spanische Malerei der zweiten Hälfte des 17. Jahrhunderts. 
Gemälde, zwischen 1674 und 1676 für die Kapuziner in 
Sevilla gemalt, jetzt im Wallraf-Richartz-Museum in Köln. 
— Nach einer Photographie von E. Hermann in Köln. 

58. Ráuchergefáss in Form einer Eule. 
Japanisches Steingut des 17. Jahrhunderts. Aus Bizen. 
Im städtischen Kunstgewerbemuseum in Köln. — Für den 
Formenschatz photographiert von E. Hermann in Köln. 
Zum erstenmale veröffentlicht. 

59. Leuchter. Französischer, wohl Pariser Bronze- 
guss, vergoldet, teils matt, teils glänzend gehalten. Die 
Figuren — eine Bacchantin mit Tigerfell und Trauben, zur 
Seite ein Knabe, der Früchte trägt, als Griff des andern 
Leuchters ein auf einem Tiger sitzender Satyr mit einem 
Eichenast in den Händen — erinnern an Clodions Kunst- 
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weise. Um 1770. Hóhe 0,248 m. In den kunsthistorischen 
Sammlungen in Wien. — Nach Photographien von K. Bos- 
njak in Wien. 

6o. Joseph M. W. Turner (1775—1851). An- 
kunft in Venedig. Englische Malerei des 19. Jahrhunderts. 
Gemálde in der National Gallery in London. — Nach einer 
Photographie von F. Hanfstängl in München. 

бі. Kopf der Artemis. Griechische Marmor- 
plastik eines Nachfolgers des Praxiteles. Drittes Jahrhundert 
vor Chr. Aus Tralles in Kleinasien. In den kunsthisto- 
rischen Sammlungen in Wien. — Dieses zum Einsetzen 
in eine Statue zugerichtete Kópfchen von hoher Vollendung 
der Arbeit und trefflicher Erhaltung stimmt in vielem mit 
dem Kopfe der Venus von Milo überein, doch echt die 
Ahnlichkeit beider Kópte nicht über das àusserliche Schema 
hinaus; in ihrer Formengebung und dem seelischen Aus- 
drucke sind sie so verschieden als móglich. Die Pariser 
Statue zeigt ein voll erblühtes Weib und ihr scheint nur 
die Farbe zu fehlen, um an üppiger und weicher Pracht 
ihrer Glieder mit Tizians Venus zu wetteifern. Das Wiener 
Kópfchen dagegen gleicht einer zarten, unberührten knospe. 
Seine Formen sind schmáchtig, wenn sie auch nicht so 
knapp und schmal sind, dass nicht in dem lieblichen Kinne 
noch ein Grübchen Platz fánde, und an dem Halse trotz 
seiner Schlankheit sanfte Schwellungen ihr reizendes Cur. 
venspiel zeigen kónnten. Hierzu kommt, dass die Statue, 
der dieser Kopf angehórte, nach dessen unterem Abschnitte 
zu Schliessen, bis an den Hals bekleidet war, eine Kleidung, 
die gleich dem mädchenhaften Charakter des Kopfes für 
Artemis spricht, seit Praxiteles aber für Aphrodite undenk- 
bar ist. Der Kopf gibt zwar den von Praxiteles ge- 
schaffenen Typus, jedoch nicht rein wieder. Die Arbeit 
rührt wohl von einem späteren Nachfolger her, der das 
“arte und zierliche seines Vorbildes noch zu überbieten 
suchte; es ist deshalb sein Werk nicht ganz frei von 
Manier. Weisser Marmor. Hóhe 0,29 m. Das Hinter- 
haupt mit dem Haarknaufe fehlt; nur ein winziges Stück- 
chen der Nasenspitze ist ergánzt. Das Band im Haare 
zeigt über der Stirn ein Bohrloch, das offenbar zur Be- 
festigung eines aus anderem Materiale gearbeiteten Zier- 
rates diente. — Nach y. Schneider, Album auserlesener 
Gegenstánde der Antikensammlung des allerhóchsten Kaiser- 
auses, Wien 1895, S. 3, WO auch weitere Literatur an- 
gegeben ist, — Nach Photographien von Jos. Wlha iu Wien. 

, 62. Krypta der Benediktinerkirche in Tre- 
bitsch an der Гата, Mähren. Architektur des Über- 
ganges vom romanischen Stile zum gotischen. Erbaut 
nach 1230. — Nach einer Photographie von Jos. Wlha 
in Wien. 

. 63. Kassette mit emaillierten Beschlägen. 
Limousiner Arbeit der zweiten Hälfte des 13. Jahrhunderts. 
Im Domschatze in Aachen. — Auf der Kassette finder sich 
neunmal das Wappen der Grafen von Limoges, sechsmal 


ihre Kunstschätze, Köln und Neuss 1865, S. 162 ff. — 
Nach einer Phototypie von B. Kühlen in München-Gladbach. 

64. Glasflasche, mit Schmelzfarben bemalt. 
Arabische Arbeit des 13.—14. Jahrhunderts. Aus Kairo. 
In den kunsthistorischen Sammlungen in Wien. — Nach 
einer Photographie von K. Bosnjak in Wien. 

65. Der Erzengel Michael. Deckfarbenmalerei 
auf Goldgrund.  Franzósische oder niederländische Arbeit 
des 14. Jahrhunderts. Eigentum der kgl. Museen in Berlin. 
Auf der kunsthistorischen Ausstellung in Düsseldorf, 1904. 
— Nach einer Photographie von F. Bruckmann, A.-G., 
in München. 

66. Gabriello di Lorenzo da Siena. Stamm- 
baum Christi. Mittelitalienische Goldschmiedearbeit aus 
vergoldetem Kupfer; vom Jahre 1350. Im Palazzo Muni- 
cipale in Lucignano. Auf der Ausstellung für altsienesische 
Kunst in Siena, 1904. — Nach einer Photographie der 
Gebrüder Alinari in Florenz. 

67, 68 und 69. Kästchen aus Buchsbaum- 
holz. Die Reliefs schildern Szenen aus dem Leben der 
Waldmenschen. Süddeutsche oder tiroler Arbeit der Früh- 
zeit des 16. Jahrhunderts. — Die 5zenen, die auf Wand- 
teppichen der Spitgotik mit besonderer Vorliebe bebandelt 
wurden, spielen sich zum gróssten Teile in Mitten reichen 
Rankenwerkes ab, das seine Herkunft von den Helmdecken 
der deutschen Heraldik nicht verleugnet, ebensowenig der 
energisch stilisierte Greif auf Tafel 67 und der Löwe auf 
Tafel 69. Doch weist die erstaunliche Formbehandlung 
in den Kórpern dieser ‘Tiere, besonders aber des Fabel- 
tieres auf Tafel 69 oben zum mindesten auf die Nähe 
Italiens, wenn nicht auf engere künstlerische Beziehungen. 
Der originelle Frührenaissanceschild, den der bekleidete 
Waldmensch dem Löwen entgegenhält, bestimmt wesent- 
lich die Datierung des vorzüglich gearbeiteten Stückes, — 
In den kunsthistorischen Sammlungen in Wien. — Nach 
Photographien von K. Bosnjak in Wien. 

70. Antependium, Mittelitalienische Stickerei der 
ersten Hälfte des 16. Jahrhunderts. Eigentum der Par- 
rocchia di Cusona in San Gimignano. Auf der Ausstellung 
für altsienesische Kunst in Siena, 1904. — Nach einer 
Photographie der Gebrüder Alinari in Florenz. 

7l. Jan Miense Molenaer. 1600 Ca.— 1668, 
Beim Frühstück. — Drei junge Männer und ein Mädchen 
sind lachend um den Frühstückstisch vereint. Ein Kavalier 
giesst dem Mädchen scherzend Wein über den Kopf, ein 
zweiter, von gebräuntem Teint, schneidet sich ein Stück 
aus einer Pastete, der dritte giesst sich mit weitem Schwunge 
Wein in ein Glas. Halbfiguren. — Der holländische Meister 
bildete sich unter dem Einflusse des Frans Hals, heiratete 
die hervorragende Malerin Judith Leyster, deren Werke 
mehrfach Frans Hals nahekommen, und lebte zunächst in 
Haarlem und Heemstede. Um 1636 begab er sich nach 
Amsterdam und erfuhr dort Rembrandts Einfluss, Molenaer 
starb in Haarlem und wurde dort am I 9. September 1668 
begraben. — Das hier abgebildete, 1,08 m hohe und 
1,29 m breite Gemälde ist bezeichnet: 1. M. R. ANNO 1629 
und befindet sich im Besitze des Freiherrn von Heyl zu 
Herrnsheim in Worms. Ausgestellt auf der kunsthistorischen 
Ausstellung in Düsseldorf, 1904. — Nach einer Photo- 


graphie von F. Bruckmann, A.-G., in München. 
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72. Ofen. Wiener Arbeit. Um 1750. Im kaiser- 
lichen Schlosse Schónbrunn bei Wien, — Nach einer Photo- 
graphie von Jos. Wlha in Wien. 

73. Cathedra.  Italisch-langobardische Kunst des 
8. Jahrhunderts nach Chr. Im Dome in Cividale del Friuli. 
— In der áltesten Zeit christlicher Kunst stand ein grosser 
Stuhl oder Thron aus Stein oder Holz, unbeweglich, ge- 
wóhnlich auf einer mehrstufigen Treppe (cathedra gradata) 
hinter dem Altare in der Apsis, so dass der darauf sitzende 
Bischof die ganze Gemeinde übersehen konnte. Der be- 
kannteste und álteste dieser Stühle ist die dem Apostel 
Petrus geweihte Cathedra in der Tribuna der Peterskirche 
in Rom. Durch sein Alter und die künstlerische Arbeit 
seiner Elfenbeinreliefs berühmt ist auch der Bischofsstuhl, 
der mit dem hl. Maximian (f 552) in Verbindung ge- 
bracht wird, tatsichlich aber eine aus dem Osten stam- 
mende Arbeit ist, die der Doge Pietro Orseolo an Kaiser 
Otto ПІ. und dieser wieder der Stadt Ravenna schenkte; 
doch fallt die Entstehungszeit dieses Werkes ins 5. oder 
6. Jahrhundert nach Chr. Ein anderer, noch der früheren 
römischen Kaiserzeit angehöriger und erst später als Bischofs- 
stuhl verwendeter Marmorsitz in S. Apollinare Nuovo in 
Ravenna, andere in S. Gregorio Magno, S. Stefano rotondo, 
5. Agnese fuori le mura in Rom, in S. Sabino in Canosa 
und im Dome in Augsburg, die beiden letzten aus dem 
tI. Jahrhundert und mit Sáulendach. Vereinzelt schon im 
8. Jahrhundert, haufiger dann im 9., trat wegen Einrückung 
des Altares in die Apsis an die Stelle dieser monumentalen 
Bischofsstühle der bewegliche Faltstuhl, von deuen der so- 
genannte Thron des Dagobert in der Nationalbibliothek in 
Paris und der hólzerne Faltstuhl im Stift Nonnenberg bei 
Salzburg besondere Erwihnung verdienen. Im 12. Jahr- 
hundert gewann der Bischofsstuhl wieder feste Stellung 
und zwar zur Linken des Altares, an der Vorderwand des 
hohen Chores, und nur hóchst selten finden sich Ab- 
weichungen. Fast stets ist er von zwei oder vier niedri- 
geren Sitzen (sedilia) für die Diakonen begleitet. Im t4. 
und 15. Jahrhundert wurde der Bischofsstuhl meist mit 
Thronhimmel, Vorhang und Baldachin versehen.  Stets 
hatte er Armlehnen, Sitzpolster und Rückpolster. — Nach 
Müller-Mothes, Archiologisches Wórterbuch, Leipzig 
und Berlin 1877, S. 201. Vgl. auch Luthmer, deutsche 
Möbel der Vergangenheit, Leipzig o. J., S. 4 ff. Die 
Definition einiger Handbücher, wonach unter einer Cathedra 
nur ein Stuhl mit Rücklehne oder ohne Seitenlehne zu 
verstehen sei, erscheint nicht begründet. — Nach einer 
Photographie von Jos. Wiha in Wien. 

74. Chor der Abteikirche in Fontgombault, 
Département Indre. Französische Architektur des roma- 
nischen Stiles. 1141 geweiht. Der Chor mit Umgang und 
radialen hervortretenden Apsidiolen ist von  schónster, 
wechselvoller Lichtwirkung. — Nach einer Photographie 
der Commission des Monuments historiques. 

75. Ampulla. Messkännchen aus vergoldetem Bronze- 
guss mit schwarzem Grubenschmelze. Limousiner Arbeit, 
um 1200, von grósster Straffheit und Kraft der Stilisierung, 
wie wir sic an den Tiergestalten bewundern, die in der 
gleichen Zeit als Wasserspeier und als Schmuck von Siulen- 
kapitellen vorkommen. In den kunsthistorischen Sammlungen 
in Wien, — Nach einer Photographie von K. Bosnjak in Wien. 


76. Schüssel. Teilstück. Arabische Arbeit des 13. 
bis 14. Jahrhunderts. Der ganze matte Grund ist mit den 
feinsten und leichtesten Arabesken bedeckt, von dem sich 
kraftigere Arabeskenornamente blank abheben und die Flache 
gliedern. Im Domschatze in Cividale del Friuli. — Nach 
einer Photographie von Jos. Wlha in Wien. 

77. Chateau de Pocé in Distré, Dcpartement 
Maine-et-Loire. Hauptbau, Südseite. Franzósische Profan- 
architektur des Is. Jahrhunderts. — Nach einer Photo- 
graphie der Commission des Monuments historiques. 

78. Vortragekreuz. Franzósische Goldschmiede- 
arbeit der ersten Halfte des 15. Jahrhunderts. — Die Kreuz- 
balken, in Lilien auslaufend, auf beiden Seiten reich gra- 
viert mit gotischen Fischblasenornamenten auf vergoldetem 
Grunde. In der Mitte der Balken, auf der Vorder- und 
Rückseite, je eine quadratische Emailplatte. Vor den Ап: 
sätzen der Lilien je vier Emailfelder in Vierpassform. Die 
Mittelplatte der Vorderseite enthält den Ritter Georg zu 
Pferd im Kampfe mit dem Drachen, rechts die Jungfrau 
Cleotolinde, im Hintergrunde die Mauern einer Burg. Die 
Vierpassfelder der Vorderseite zeigen die Symbole der vier 
Evangelisten. Das Mittelfeld der Rückseite enthält Gott Vater 
thronend. Die vier übrigen Felder dieser Seite: Die Aufer- 
stehung, Maria, Johannes und den Pelikan. Sämtliche Ränder 
der Balken, der Lilien und einzelnen Felder in Kordel- 
geflechtsmusterung profiliert. Die Übergänge zum Nodus 
von Fialen flankiert und mit freigearbeiteten Kreuzblumen 
dekoriert. Der reich gebildete Nodus ist mit stilisiertem 
Blattwerk graviert und wird von zwei kreuzweise angeord- 
neten, vierkantigen, vorn profilierten Balken durchsetzt. 
Deren Frontseiten zeigen in rhombenfórmigen Feldern vier 
weitere Emailbilder mit Heiligenbüsten und Blumen. Oben 
und unten ist der Nodus durch eine aus Kreuzblumen ge- 
bildete offene Galerie geschmückt. Eine ahnliche, jedoch 
zweireihige, in der Mitte Masswerk enthaltende Galerie ver- 
bindet die den Nodus durchziehenden Balkenteile. Der 
sechskantige Schaft oben und unten durch reliefierte, in 
Kreuzblumen auslaufende Spitzbogen belebt. — Hóhe ohne 
den Sockel 0,74 m, Br. 0,45 m. Hohe und Breite der mitt- 
leren Emailfelder 0,07 m. — In der Sammlung Dr. v. Pann- 


‘witz in München. Siehe die Veröffentlichung dieser Samın- 


lung, Verlag von Hugo Helbing in München, 1905, No. 47, 
Tafel XVI, wonach die vorliegende Tafel hergestellt ist. 

79. Nachfolger Stephan Lochners (+ 1452). 
Die heilige Ursula. Kölner Schule der Mitte des 15. Jahr- 
hunderts. Gemälde im Wallraf-Richartz-Museum in Köln. 
— Nach einer Photographie von E. Hermann in Köln. 

80. Antependium. Italienischer Brokat der zweiten 
Hälfte des ı5. Jahrhunderts. Eigentum der Contrada dell’ 
Onda in Siena. Auf der Ausstellung für altsienesische 
Kunst in Siena, 1904. — Nach einer Photographie der 
Gebrüder Alinari in Florenz. 

81. Francesco Mazzuola, gen. Parmeggianino 
(1503—1540). Medea. Ttalienische Malerei der ersten 
Hälfte des 16. Jahrhunderts, Schule von Parma. Hand- 
zeichnung in der Galerie der Uffizien in Florenz. — Nach 
einem Facsimile-Lichtdrucke der Gebrüder Alinari in 
Florenz. 

82. Allegorische Nischenfigur. Österreichische 
Plastik des Spatbarockstiles. Gegen 1730. Im Augustiner- 
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Chorherrenstifte St. Florian in Oberósterreich, einem nach 
Plinen von Carlone und Prandauer errichteten Baue. — 
Nach einer Photographie von Jos. Wlha in Wien. 

83. Antonio Canale, gen. Canaletto (1697 bis 
1768)  Wettrudern auf dem Canal Grande in Venedig. 
Venezianische Malerei des 18. Jahrhunderts. Gemälde in 
der National Gallery in London. — Nach einer Photo- 
graphie von F, Hanfstángl in München. 

84. Ofen. Wiener Arbeit. Um 1750. Im kaiser- 
lichen Schlosse Schónbrunn bei Wien. — Nach einer Pho- 
tographie von Jos. Wlha in Wien. 

85 u. 86. Die Kaiserkrone des heiligen 
rómischen Reiches deutscher Nation. Saraze- 
nisch-sizilianische Goldschmiedearbeit des 1 1. Jahrhunderts; 
der Bügel und das Kreuz deutsch, aus der zweiten Hälfte 


Auf dem ersten Felde Christus als Weltenrichter, 
ME REGES 


15 Jahre ankündigt: ECCE ADJICIAM 
SUPER DIES TUOS XV ANNOS. Das erste der folgen- 
den Schildchen zeigt den Kónig Salomon, das zweite den 
Kónig David, beide stehend und ein Spruchband quer vor 
sich haltend; auf dem ersten Bande ist: TIME DOMINUM 
ET RECEDE A MALO, auf dem zweiten: HONOR RE- 
GIS JUDICIUM DELIGIT und über den Figuren: REX 
SALOMON und REX DAVID zu lesen. Auf der Rück- 
Seite des Kreuzes ist in niellierter Gravierung Christus am 
Kreuze zu sehen. Der Bügel der Krone enthält auf beiden 
Seiten die aus Perlen gebildete, wohl auf Konrad III. 
(T 1192) bezügliche Inschrift : CH VON: RAD: VS: DEI, 
GR AT: IA, die auf der andern: КО · МА · NOR : УМ · 
IMPE · RA‘ TOR - AVG. — Vgl. den Führer durch die 
Schatzkammer des Allerhóchsten Kaiserhauses, Wien 1896, 
5. 17. bei Hottenroth, Handbuch der 
Stuttgart o. J., Bd. СЭ ДУЕЛ: ome 
Nach Photographien von K. Bosnjak in Wien. 

87. Von der Facade der Kirche Notre Dame 
la Grande in Poitiers, 


13. Jahrhunderts an. Die 
: derbe Flachskulptur der Facade erinnert noch an 
die frühesten Kunstiusserungen der Kelten, Iren und 
Langobarden. — Nach einer Photographie von Paul Robert 
In Paris, 

. 88. Vorderdecke] eines Buches. Christus und 
die 12 Apostel. Deutsche Elfenbeinschnitzerei des I2. Jahr- 
hunderts. Im stádtischen Kunstgewerbemuseum in Kóln. 


| 
| 
| 


| 
| 


| 


Vel. den zugehörigen Rückdeckel auf Tafel 89. — Für 
den Formenschatz photographiert von E. Hermann in Kóln. 
Zum erstenmale veróffentlicht. 


89. Rückdeckel eines Buches. 


Die Evangelisten. 


symbole. Deutsche Elfenbeinschnitzerei des 12. Jahrhun- 
derts. Im stádtischen Kunstgewerbemuseum in Köln. Val 


den zugehórigen Vorderdeckel auf Tafel 88. — Fúr den 
Formenschatz photographiert von E. Hermann in Kóln. 
Zum erstenmale veróffentlicht. 

90 u. 91. Treppen. Gotische Holzschnitzerei. Um 
1480. Im fürstlich Liechtenstein’schen Schlosse in Eisgrub 
(Mähren). — Nach Photographien von Jos. Wlha in Wien. 

92. Brunnen. Italienische Plastik der Frührenais- 
sance. Gegen r485. Im Hofe des Palazzo Bevilacqua in 
Bologna. — Nach einer Photographie von P. Poppi in 
Bologna. 

93. Jean Perréal (?. Maria mit dem Christus- 
kinde und zwei Stiftern, in denen man irrtümlicherweise 
Karl УШ. von Frankreich und Anna von Bretagne sehen 
wollte. Das Monogramm an den Betstühlen bezieht sich 
auf die Stifter, nicht auf den Meister des Bildes. Fran- 
zósische Malerei der Frühzeit des 16. Jahrhunderts; Öl auf 
Holz. — Hóhe 0,72 m, Breite o,51 m. — Im Museum 
des Louvre in Paris. — Auf der Ausstellung der fran- 
zOsischen Primitiven in Paris, 1904, Katalog No. 138. — 
Nach einer Photographie von P. Sauvanaud in Paris. 

94. Portraitmedaillons aus Terrakotta. Deut- 
Sche Plastik der Renaissance, vom Jahre I546. Gefunden 
im Teynhofe in Prag, jetzt im Böhmischen Museum in 
Prag. Nach einer Photographie von Jos. Wlha in Wien. 
— Beide Stücke sind nach Medaillen gearbeitet. Die Um- 
schrift auf dem linken Portraitmedaillon lautet: C(atha- 
rina) АОУША G(eorgii) LOXANI CONIVX. Katharina 
Loxan stammte aus der reichen Speyerer Familie Adler 
und war eine nahe Verwandte der Philippine Welser. Nach 
Prag kommt ihr Bildnis wohl dadurch, dass sie stündig 
am Hofe des Erzherzogs Ferdinand lebte, der bis 1567 
Statthalter in Bóhmen war. Sie galt für die schónste Frau 
ihrer Zeit und liegt in Innsbruck, wo sie 1580 starb, in 
der Hofkirche unter dem von Alexander Colins aus Mecheln 
(T 1632) gearbeiteten Grabmale bestattet. Die Medaille, 
die den hier abgebildeten Terrakottamedaillen zu Grunde 
liegt, scheint das Gegenstück gewesen zu sein zu einer 
Medaille des Georg Loxan, Katharina Loxans Gemahl. Ein 
Exemplar dieser zuletzt genannten Medaille besitzt u. A. 
das Nationalmuseum in Florenz. Eine dem Terrakotta- 
medaillon nahestehende Medaille, Nürnberger Schule, um 
1535, befindet sich im Wiener Kabinet und ist bei Berg- 
mann, Berühmte Männer, Tafel IX. 34, abgebildet. — 
Die Umschrift auf dem rechten Portraitmedaillon lautet: 
WANDVLA KEVENHVLERIN GEPORNE MANSTAR- 
FERIN IRES ALTERS IN XXIII IAR ANNO 1546. 
Als Vorbild zu dieser Medaille dürfte eine ósterreichische 
oder Tiroler Arbeit um 154$ anzunehmen sein. — Nach 
Mitteilungen von Dr. G. Habich in München. .. 

95. Domenico Zampieri gen. il Domenichino 
(1581—1641). Die Kommunion des heil. Hieronymus. 
Italienische Malerei der ersten Hälfte des 17. Jahrhunderts, 
Schule von Bologna. Gemälde in der Vatikanischen Galerie 
in Rom. — [m Jahre 1614, also im Alter von 33 Jahren, 
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malte Domenichino das Bild für die Kirche Aracoeli in 
Rom um den Preis von 60 Scudi. Spater kam das Bild 
in die Chiesa di S. Girolamo della Carità, 1797 für 18 Jahre 
nach Paris, wo es auf 500000 Franken geschitzt wurde. 
Dargestellt ist der Augenblick, in dem der Heilige in einer 
Kapelle der Klosterkirche zu. Bethlehem zum letzten Male 
aus der Hand des Priesters das Abendmahl empfingt. Der 
greise Heilige, die Hauptfigur des Bildes, hat sich, als er 
sein Ende nahen fühlte, noch einmal in die Kirche bringen 
lassen; jetzt kniet er, nur mit dem Lendentuche bekleidet, 
von mehreren Begleitern gestützt, nackt auf den Stufen 
des Altares. Der. Kórper, durch Alter und Kasteiung ab- 
gemagert, ist noch immer von edelster Bildung, doch ist 
die Kraftlosigkeit i in der Haltung unverkennbar ausgedrückt. 
Vor ihm steht der Priester in reichstem kirchlichen Ge- 
wande, im Begriff, dem Heiligen die Hostie zu reichen 
Daneben die Gestalten eines Diakons mit dem Kelche und 
eines Subdiakons, der knieend das Evangelienbuch hält. 
Vier Engel schweben rechts über der Szene. Ein Bogen- 
fenster in der Mitte der Kapellenrückwand óffnet den Blick 
in eine weite Landschaft, wohl die schónste, die der 
ganzen bolognesischen Malerei des Seicento gelang. — 
Domenichino ging bei seinem Bilde von einem áhnlichen 
des Agostino Carracci aus, das dieser für die Certosa von 
Bologna gemalt hatte, und das sich heute in der dortigen 
Pinakothek befindet. Dies war die Ursache heftigster An- 
griffe von Seiten seiner Gegner, und da man die hohe 
künstlerische Steigerung nicht erkannte, mit der Domeni- 
chino das Thema behandelt und weiter entwickelt hatte, 
so wussten seine Freunde auf nichts anderes hinzuweisen, 
als auf die sehr äusserliche Tatsache, dass Carracci die 
Handlung nach dem rómischen, Domenichino aber nach 
dem griechischen Ritus dargestellt habe, von einem Plagiat 
also keine Rede sein könne. Später freilich wurde das 
Bild zu den vier hervorragendsten Gemilden Roms ge- 
zählt, Raffaels Transfiguration, Daniele da Volterras Kreuz- 
abnahme und Sacchis Vision des Heiligen Romuald waren 
die andern. — Bezeichnet rechts unten: DOM · ZAM- 
PERIVS : BONON F. A. MDCXIV. Höhe 4,19 m, Breite 
2,56 m. — Nach einer Photographie der Neuen Photo- 
graphischen Gesellschaft in Berlin-Steglitz. 

96. Aushángeschild. Schmiedearbeit des Rokoko- 
stiles. Um 1750. An der Sternbrauerei in Salzburg. Siehe 
auch Brüning, die Schmiedekunst, Leipzig o. J., ES 123, 
Abb. 127 und Entwúrfe zu ähnlichen Arbeiten ebenda, 
5. 96 u. 134. — Nach einer Photographie von Jos. Wlha 
in Wien. 


97. Gravierungen am Kronleuchter des 
Münsters in Aachen. Anbetung der hl. drei Könige, 
und die Frauen am Grabe Christi. Niederrheinische Grabe 
stichelarbeit des romanischen Stiles. Um 1165. — Vgl. 
Formenschatz 1905, No. 27. — Nach Bock, der Kron- 
leuchter Friedrich Barbarossas im karolingischen Münster 
in Aachen, Aachen 1863. 

98. Totenleuchten. Französische Architektur des 
12.— 15. Jahrhunderts. Auf den Friedhófen in Cellafrouin, 
Département Charente (links) und St. Christophe, Départe- 
ment Sevres (rechts). Ähnlich unseren Bismarcktürmen, 
wofür sie vielfach Anregungen bieten kónnen, dienten die 
Totenleuchten auf ИТЕ Friedhöfen als Fanal zur 


ehrenden Erinnerung an die Verstorbenen. Fast alle fran- 
zosischen Totenlenchten gehören dem ı2. oder 13. Jahr- 
hundert an. — Vgl. Enlart, Lanternes des morts, Grande 
encyclopédie; Artyme Saint-Paul, Lanternes des morts, 
Encyclopédie d'architecture de Planat; Essen wein, Uber 
einige Totenleuchten in Osterreich, Wien 1860. — Nach 
Photographien der Commission des Monuments historiques. 

99 u. 100. Glasfenster mit der Anbetung 
der hl. drei Könige. Niederrheinische Arbeit, gegen 
Mitte des 14. Jahrhunderts; einzelnes erneuert. Im Dome 
in Kóln. — Nach Photographien von E. Hermann in Kóln. 

101. Das Schloss in Lassay, Departement Ma- 
venne. Nordiranzösische Profanarchitektur des 14.—15. 
Jahrhunderts. Der eigentliche Schlossbau, von dem auf 
der Abbildung nur das Dach zu sehen ist, stammt aus dem 
16. Jahrhundert. — Nach einer Photographie der Com- 
mission des Monuments historiques. 

102. Portal. Gotische Schmiedearbeit vom Beginne 
des 15. Jahrhunderts. An der Kirche Maria-Stiegen in 
Wien. — Nach einer Photographie von Jos. Wiha in Wien. 

103. Der Paradiesesgarten. Rheinische Malerei 
cines unbekannten Meisters, den Gebhardt im Repertorium, 
1905, Heft I, zwischen Hermann Wynrich und Lukas 
Moser setzt und dem er auch die Solothurner Madonna 
mit den Erdbeeren zuweist. Um 1420. Im historischen 
Museum in Frankfurt am Main. Auf der kunsthistorischen 
Ausstellung in Düsseldorf, 1904. — Nach einer Photo- 
graphie von F. Bruckmann, A.-G., in München. 

104 u. IOS. Stuckreliefs. Italienische Arbeiten. 
Um 1560. Im Sternschlosse bei Prag. — Das Sternschloss 
ist eine Gründung Georg Podiebrads vom Jahre 1459, die 
ihre auffallende Form —- der Grundriss ist in einen sechs- 
strahligen Stern eingezeichnet — zur Erinnerung an die 
erste Gemahlin des Gründers, Kunigunde von Sternberg 
erhielt. Erzherzog Ferdinand I. (1521 —1564) liess im 
Innern des Baues reiche Stuckdekorationen ausführen, an 
denen Paolo della Stella, Giovanni de Spatio und Ferra- 
bosco di Lagno arbeiteten. Einheimische Maler lieferten 
die Gemälde. Auch Rudolf П. (T 1612) liess an der inneren 
Ausgestaltung des Baues arbeiten, der nach Tagen des 
Glanzes im dreissigjihrigen Kriege schwer zu leiden hatte, 
dann von den Kaisern Ferdinand III. und Leopold I. wieder 
hergestellt, seit der Mitte des 18. Jahrhunderts aber mit 
kurzer Unterbrechung 1866 als Pulvermagazin benützt 
wurde, bis 1875 die Raume gründlich restauriert und einer 
würdigeren Bestimmung wieder zugeführt werden konnten. 
— Erhalten haben sich von der meist überaus reichen 
Ausschmückung der Räume vor allem die Stuckdekorationen 
der gewólbten Decken des Mittelraumes, der Korridore 
und der fünf Ecksile des ersten Stockwerkes, wovon wir 
einzelnes hier abbilden. »Durch die wahrhaft geniale Ein- 
teilung«, so schreibt Lübke in seiner Geschichte der deut- 
schen Renaissance, Stuttgart 1873, S. 637 f., »die in 
jedem Raume neue Motive. anwendet, sich nirgends wieder- 
holt, mit dem feinsten Zug architektonischer Linien uner- 
schöpflichen Reichtum der Phantasie und meisterhafte tech- 
nische Ausführung verbindet, gehören diese Werke unbe- 
dingt zu den grössten Schätzen der Renaissancedekoration 
diesseits der Alpen. Nur bei den Corridoren herrscht in 
der Einteilung der Felder das Gesetz rhythmischer Wieder- 
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Кеһт, so dass der zweite dem vierten und sechsten ent- 
spricht, der dritte dem füníten, und nur der erste als Ein- 
gang eine gesonderte Behandlung zeigt. In die zart um- 
rahmten und gegliederten Felder sind Rosetten, Laubwerk 
und Masken geschickt verteilt, den Mittelpunkt der De- 
koration jedes Raumes bildet aber eine mvthologische Figur, 
die jedesmal in einem organischen Zusammenhange mit der 
übrigen Dekoration steht und diese in sinnvoller Weise 
beherrscht. In der Ausführung dieser Werke waltet jene 
geniale Leichtigkeit des Skizzierens aus freier Hand, wie 
wir sie in antiken Dekorationen und dann wieder in den 
besten Werken der italienischen Renaissance finden, Es 
wird wohl keinem Zweifel unterliegen, dass dicse Arbeiten 
auf Italiener zurückzuführen sind.« Der Stil der Reliefs 
weist eher in die Zeit Ferdinands I. als in jene Rudolfs II. 
— Nach Photographien von Jos. Wlha in Wien. 

106. Hans Muelich (1516—1573). Halskette in 
reicher Umrahmung. Bayerische Pergamentmalerei der Re- 
naissance. Mitte des 16. Jahrhunderts. Aus der Sammlung 
J. v. Hefner-Alteneck in München. Im bayerischen Natio- 
nalmuseum in München. — Vgl. andere Pergamentmalereien 
Muelichs, Formenschatz 1904, No. 104 und 105. — Für 
den Formenschatz photographiert von Jiger & Goergen in 
München. Zum erstenmale photographisch reproduziert. 

107. Giovanni Francesco Barbieri, gen. il 
Guercino (1590—1666). Der Genius der Kraft. Italieni- 
sche Malerei der ersten Hälfte des 17. Jahrhunderts, Schule 
von Bologna. Deckengemälde, ehemals im Palazzo Sam- 
pieri in Bologna, jetzt zerstórt. — Nach ciner Photographie 
von P. Poppi in Bologna. 

108. Ovale Fenstervergitterung. Schmiede- 
arbeit der ersten Hälfte des 18. Jahrhunderts. — Nach 
einer Photographie von Jos. Wlha in Wien. 

109 u. по. Der Dom zu Mainz.  Rheinisch- 
romanische Architektur des 12. und 13. Jahrhunderts; dic 
oberen Teile des Hauptturmes und der beiden westlichen 
Seitentürme von J. F. Neumann d. J. nach 1767 erbaut. 
— Lange Zeit hat man wegen seiner altertümlicheren und 
ungelenkeren Formen den Mainzer Dom für alter als den 
Speyerer gehalten, bis die neuesten Forschungen die Priori- 
tàt des Spcyerer Baues ergaben und bewiesen, dass der 
Mainzer Dom in Anlehnung an den Speverer Dom  ent- 
standen ist. Wie der Dom von Speyer, so war auch der 
von Mainz ursprünglich als flachgedeckte Basilika errichtet 
worden (778—1056), dann wurde nach einem Brande von 
1081 ein Neubau im letzten Jahrzehnte dieses Jahrhunderts 
In Angriff genommen und zwar durch Kaiser Heinrich IV. 
Durch den im Jahre 1137 verstorbenen Erzbischof Adal- 
bert I. wurde das Werk vollendet. Aus dieser Bauperiode 
stammt der ganze Aufbau des Mittelschiffes mit Ausnahme 
der Gewólbe, dic nicht mehr die alten sind, sondern gegen 
1200 erneuert wurden. Es sind nicht mehr grätige Ge- 
wólbe wie in Speyer, sondern Rippengewólbe, und die 
Quergurten sind zum Spitzbogen leicht eingeknickt. Nach 
1200 bis 1243 wurden das westliche Querhaus und der 
grossartige Martinschor hinzugefügt; gleichzeitig entstand 
auch der Kapitelsaal (Memorie) und der Kreuzgang. Seit 
dem Ende des 13. Jahrhunderts baute man an beiden Sciten- 
schiffen gotische Kapellenreihen an, 1397—1405 wurde 
der Kreuzgang vollkommen erneuert. Die oberen Teile 
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des Hauptturmes und der beiden westlichen Seitentürme 
führte nach einem durch Blitzschlag verursachten Brande 
J. F. Neumann der Jüngere nach 1767 in gotisierenden 
Formen neu auf, die doch den Architekten des Rokoko 
nicht verleugnen, dabei den malerischen Gesamteindruck 
des romanischen Bauwerkes nicht im Mindesten beein- 
tráchtigen; es ist eine glänzende Leistung, die ebenso das 
hohe und sichere künstlerische Taktgefühl wie die künst- 
lerische Selbständigkeit der Zeit beweist. Während der 
französischen Besetzung wurde die Kirche als Magazin be- 
nützt, 1814 dem Gottesdienste zurückgegeben und in den 
folgenden Jahren wiederhergestellt. Eine einschneidende 
Restauration der östlichen Teile ist 1858—79 unter Lei- 
tung von Laske, Wessiken und Cuypers durchgeführt wor- 
den. Der Mittelturm wurde im romanischen Stile neu auf- 
geführt, auch die beiden Rundtürme sind in den oberen 
Teilen erneuert. Im Innern stellte man die seit dem 
13. Jahrhundert zerstörte Krypta unter dem Ostchore 
wieder her. — Vgl. Zimmermann in der Allgemeinen 
Kunstgeschichte von Knackfuss u. Z., Bielefeld und Leipzig 
1900, Bd. I. S. 430. — No. 109 nach einer Photographie 
der Neuen Photographischen Gesellschaft in Berlin-Steglitz, 
No. Ito nach einer Photographie von Kern in Mainz. 

ш u. 112. Thronender Christus und betende 
Maria. Mailänder Steinplastik in mandorlafórmiger go- 
tischer Umrahmung mit Resten der alten Bemalung, im 
Stile des Giovanni di Balduccio. Um 1340. Im Museo 
Archeologico in Mailand. Von Balduccio, einem Pisaner, 
sind u. a. bekannt: Eine Kanzel in der Kirche San Cas- 
ciano bei Florenz, cin Grabmal aus dem Jahre 1322 in 
S. Francesco zu Sarzano bei La Spezia und, sein Haupt- 
werk, in S. Eustorgio in Mailand die Marmor-Arca für 
S. Pietro Martire aus dem Jahre 1339; vielleicht rühren 
von ihm auch dort die Reliefs am Grabmale des Uberto III. 
Visconti her. Vgl. Alfred Gotthold Meyer, Lombar- 
dische Denkmäler des 14. Jahrhunderts, 1893. — Nach 
Photographien von G. Brogi in Florenz. 

113. Chateau de la Tour-du-Pin, Departement 
Maine-et-Loire. Franzósische Profanarchitektur des 15. Jahr- 
hunderts. Das Portal aus dem 16. Jahrhundert. — Nach 
ciner Photographie der Commission des Monuments hi- 
storiques. | 

n4. Zwei Deckelbecher. Burgundisch- flandrische 
Silberemailarbeiten, in der Technik dem sogenannten vene- 
zianischen Email verwandt und anscheinend aus derselben 
W'erkstatt stammend wie der Werdenbergsche Becher und 
der Pokal Friedrichs II., die heute gleichfalls in den kunst- 
historischen Sammlungen in Wien bewahrt werden. Die 
Grisaillen, Tierbilder darstellend, z. T. nach Stichen des 
Meisters der Spielkarten. Zweite Hälfte des ı5. Jahr- 
hunderts — Nach Photographien von K. Bosnjak in Wien, 


115. Samt. Italienische Weberei der zweiten Hälfte 
des 15. Jahrhunderts. In der Galleria degli Arazzi in 
Florenz. — Nach einer Photographie der Gebrüder Alinari 
in Florenz. 


116. Albrecht Altdorfer (1480 ca. bis 1538). Die 
Geburt Мапа. Regensburger Malerei der Frühzeit des 
16. Jahrhunderts. In der kgl. Gemildegalerie in Augs- 
burg. — In einem Kirchenchore phantastischen Stiles sitzt 
links Mutter Anna suppenessend in einem Himmelbette, 
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an dessen Fussende die Wiege steht, der eine Wärterin 
das Kind entnommen hat und nach dem Bade abtrocknet. 
Eine Treppe herauf steigt rechts ein Mann (Vater Joachim?) 
mit Brod und Milchflasche. In einer Seitenkapelle rechts 
trágt eine Magd die Badewanne ab und erscheint cin Be- 
sucherpaar. Oben schlingt sich cin weiter Engelreigen um 
die Pfeiler der Kirche, in deren Mitte ein Engel mit Rauch- 
fass schwebt. — Katalog No. 142. — Nach einer Photo- 
graphie von F. Hófle in Augsburg. 

117. Das Kammerzellsche Haus am Münster, 
platze in Strassburg. Das Erdgeschoss von 1467, 
die oberen Stockwerke von dem Handelsmanne W. Braun 
1589 erneut, seit 1879 im Besitze der Stadt Strassburg 
und in neuester Zeit durch den Münsterbaumeister Fr. Schmitz 
restauriert und als Weinstube eingerichtet. 

118. Laternentartsche mit Stossklinge. Dic 
Laterne, für nachtliche Angriffe berechnet, kann abgeblendet 
werden. Italienische Lederschnittarbeit der Frühzeit des 
17. Jahrhunderts. 1m kgl. Nationalmuseum (Bargello) in 
Florenz. — Nach einer Photographie der Gebrüder Alinari 
in Florenz. 

H9. Jan Davidsz de Heem (1606— 1683). Still- 
leben aus allerlei Früchten; in der Mitte ein Pokal in ge- 
triebener Arbeit auf dem Fusse eines Raubvogels. Hollan- 
dische Malerei des 17. Jahrhunderts. [n der Noorthbrook 
Collection in London. — De Heem war in Utrecht ge- 
boren, Schüler seines Vaters David, von dem nur weniges 
bekannt ist; er lebte 10 Jahre in Leiden und über 30 Jahre 
in Antwerpen, wo seine charakteristischsten Bilder ent- 
standen. Trotz dieses langen Aufenthaltes in Antwerpen ist 
de Heem unbedingt der holländischen Schule beizurählen, 
deren bedeutendster Blumen- und Fruchtmaler er war. — 
Nach einer Photographie von F. Hanfstaengl in München. 

120. Schmiedeiserne Gittertür. Erste Hälfte 
des 18. Jahrhunderts. In der Strahower Kirche am Hra- 
dschin in Prag. — Nach einer Photographie von Jos. Wlha 
in Wien. 

121. Konsekrationskamm. Deutsche Arbeit des 
11.— I2. Jahrhunderts, mit Benützung orientalischer Mo- 
tive. Im stádtischen Kunstgewerbemuseum in Kóln. — Für 
den Formenschatz photographiert von E. Hermann in Kóln. 
Zum erstenmale veróffentlicht. 

122. Portal der Kirche S. Costanzo in Pe- 
rugia. Italisch-romanische Skulpturen. Um 1100. — Nach 
einer Photographie von D. Anderson in Rom. 

I23. Totenleuchten. Franzósische Architektur des 
12.—13. Jahrhunderts. Auf den Friedhófen in Femoux 
(links) und St. Denis (rechts), Département Sèvres. Vgl. 
Formenschatz 1905, Text und Tafel No. 98. — Nach 
Photographien der Commission des Monuments historiques. 

124. Maria mit dem Christuskinde.  Nieder- 
rheinische Goldschmiedearbeit aus getriebenem Silber mit 
teilweiser Vergoldung. Die Rückseite zum Öffnen, um 
eine Reliquie oder eine Stifterurkunde einzulegen. Gegen 
1380. Im Domschatze in Aachen. Vgl. Bock, Karls des 
Grossen Pfalzkapelle und ihre Kunstschitze, Koln und 
Neuss 1865, Bd. Il, S. 42 ff. — Nach einer Phototypie 
von B. Kühlen in München-Gladbach in dem Werke 


von Beissel, Kunstschatze des Aachener Kaiserdomes, 
München-Gladbach 1904. 


| 


! 
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I25. Pietro da Como (gegen 1450). Fenster am 
Palazzo Tabassi in Solmona. Lombardische Skulptur in 
Unteritalien. — Nach einer Photographie von D. Anderson 
in Rom. 

126. Die Verlobung der Heiligen Katharina 
von Alexandria.  Franzósische Malerei der zweiten 
Halfte des 15. Jahrhunderts. In der Sammlung R. v. Kauf- 
mann in Berlin. Auf der Ausstellung der franzósischen 
Primitiven in Paris, 1904. — Die Mitte des Bildes nimmt 
die thronende Gestalt der hl. Anna ein, zu beiden Seiten 
stehend Johannes der Täufer und der hl. Ludwig. Aul 
den Stufen des Thrones sitzt Maria mit dem Christus- 
kinde, das der links knieenden hl. Katharina den Ring 
reicht, rechts die hl. Barbara. Im Hintergrunde führt die 
offene Halle den Blick in eine weite Landschaft mit Ge- 
biuden. — Das Bild wurde irrtümlicherweise dem Jean 
Perréal zugeschrieben. Der wahre Name des Meisters ist 
nicht bekannt. Öl auf Holz, Höhe 0,80 m, Breite 1,20 m 
Katalog No. 137. — Nach einer Photographie von P. Sau- 
vanaud in Paris. 

127. Benedetto da Majano (1442—1497). Knie- 
ender Engel. Terrakottaplastik der Florentiner Frührenais- 
sance. In der Accademia Carrara, Sammlung Morelli. — 
Nach einer Photographie von D. Anderson in Rom. 

128. Allegorische Scherzdarstellung: »Wie 
kommt man durch die Welt?« Flandrische Malerei, um 
1520. Gemälde in der Sammlung des Fürsten zu Salm- 
Salm in Anholt. Auf der kunsthistorischen Ausstellung 
in Düsseldorf, 1904. — Ein jugendlicher, bartloser Mann 
in der Bürgertracht des r6. Jahrhunderts, einen langen. 
geraden Stab in der Hand, dringt links mit vorgebeugtem 
Haupte in die Welt, die als glaserne Kugel dargestellt 
ist. Sie enthält ein phantastisches Landschaftsbild mit 
Richtstätte, Galgen und Rad. Darüber die Inschrift: 
MET RECHT SOVDIC GERNE DOER DE WERELT 
COMMEN. (Mit Recht sollte ich gerne durch die Welt 
kommen). Rechts springt er gealtert, aber wohlbehalten 
und lachend wieder hervor: Er hat sich Durchgang ge- 
brochen, doch sein Stab ist nun krumm und gewunden. 
Darüber die Inschrift: IC BEN DER DOER MAER IC 
MOET CROMMEN. (Ich bin hindurch, aber ich muss 
mich krümmen). — Eichenholz. Höhe 0,28 m, Breite 0,42 m. 
Katalog No. 169. — Nach einer Photographie von F. Bruck- 
mann, A. G., in München. 

129. Stefano de’ Zambelli da Bergamo (um 
1535). Armlehnen eines Chorgestühles. Oberitalienische 
Holzschnitzereien der Hochrenaissance. In der Kirche S. 
Pietro de’ Cassinensi in Perugia. — Nach Photographien 
von D. Anderson in Rom. 

130. Ludger To Ring d. J. (1522—1584 ca). 
Weibliches Bildnis. Westphilische Malerei der Renaissance. 
Gemälde in der Sammlung des Konsuls E. Weber in Ham- 
burg. Auf der kunsthistorischen Ausstellung in Düssel- 
dorf, 1904. — In der Mitte eines Gemaches, dessen 
Wände mit einer Holzvertäfelung verkleidet und mit Bänken 
versehen sind, steht in ruhiger Haltung eine blasse Dame 
in faltigem, glockenfórmigem Kleide und perlengesticktem 
Häubchen auf dem blonden Haar. Die Hände sind über- 
einander gelegt. Eine Kameenbroche und eine goldene 
Kette bilden den Schmuck. Bezeichnet mit dem Künstler- 
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monogramme L im Ring und den Buchstaben M R. — 
Birnbaumholz. Höhe 0,585 m, Breite 0,39 m. Katalog 
No. 137. Vgl. auch Formenschatz 1905, No. 55. — 
Nach einer Photographie von F. Bruckmann, A. G., in 
München. 


131. Cabinet. Franzósische Arbeit mit Einlagen in 
Boulle-Technik. Frühzeit des 18. Jahrhunderts. In der 
Wallace Collection in London. — Nach einer Photographie 
von W. A. Mansell & Co. in London W. 


132 Joseph M. W. Turner (1775— 1851). Aut 
dem Canale di San Marco in Venedig. Englische Malerei 
des 19. Jahrhunderts. Gemälde in der National Gallery 
in London. — Nach einer Photographie von F. Hanf- 
sting] in München. 


133. Chor der Kirche in Paray le Monial 
(Departement Saone-et-Loire). Französisch- romanische 
Architektur der ersten Hälfte des 12. Jahrhunderts. — 
Dieser Chor mit scinen drei Apsidiolen ist ein klassisches 
Beispiel für franzósisch-romanische Grundrissdisposition. 
Als Vorbild des 1104—1140 ca. erbauten Chores diente 
S. Martin in Tours. Ahnlich der jetzt zerstörte Chor von 
Cluny, den Abt Hugo der Grosse, gleichfalls nach dem 
Vorbilde von S. Martin in Tours, seit 1089 errichten liess. 
Andere ähnliche Bauten auch in Conques, S. Benoit sur 
Loire und sonst. — Nach einer Photographie der Com- 
mission des Monuments historiques. 


134. Scheibenreliquiar. Rheinische Goldschmicde- 
arbeit, nach glaubwürdiger Tradition ein Geschenk Karls IV. 
an den Domschatz in Aachen, wo das Reliquiar noch heute 
bewahrt wird. Jedenfalls weist der Stil des Kunstwerkes 
auf das dritte Viertel des 14. Jahrhunderts. Die beiden 
Engelsfiguren zu beiden Seiten des Fusses sind nicht ur- 
sprünglich zu dem Reliquiar gehörig. Es sind Messkinn- 
chen, die einen etwas spáteren Stil zeigen als das Reli- 
quiar und der Zeit um 1400 angehóren. Die beiden hohl 
getriebenen Statuetten sind mit liturgischen Gewändern, 
der Alba, dem Gürtel und dem Pluviale bekleidet. Die 
Alba ist am Halse zusammengebunden und die Schnüre 
bilden den Ausguss des Gefásses, das durch Abnehmen 
des Kopfes geöffnet werden kann; die beweglichen Flügel 
dienen als Handhabe. An den Sockeln die Majuskeln A 
und M, vielleicht aqua missae oder aqua manus, sowie V, 
vinum. Die in Email translucide ausgeführte Schmuck- 
platte am Fusse des Reliquiars, die allegorische Figur der 
Justitia darstellend, ist ebenfalls nicht ursprünglich zuge- 
hórig und gehört etwa der zweiten Hälfte des r2. Jahr- 
hunderts an. Vgl. Bock, Karls des Grossen Pfalzkapelle 
und ihre Kunstschatze, Köln und Neuss 1865, S. 37 ff. 
— Nach einer Photographie von B. Kühlen in Múnchen- 
Gladbach aus dem Werke von Beissel, Kunstschitzc des 
Aachener Kaiserdomes, Tafel XXVII. 


135. Dierick Bouts (f 1475). Feier des Passah- 
festes. Altniederländische Malerei; gegen 1467. Gemälde 
im Kaiser Friedrich- Museum in Berlin — In einem Ge- 
mach stehen um einen viereckigen Tisch die sechs Mit- 
glieder einer jüdischen Familie, im Begriffe, das Passah- 
lamm zu verzehren. Links Ausblick in den Hof, durch 
dessen Tor ein junger Mann eintritt. — Auf diesem auch 
kulturgeschichtlich interessanten Bilde kann die Art des 


Tafelns im bürgerlichen Hause der Spátgotik studiert wer- 
den: Teller und Gabeln werden nicht verwendet; jeder- 
mann schneidet sich ein Stück von dem Braten ab, der 
in der Mitte des Tisches auf einer Zinnschüssel liegt. Eine 
wichtige Rolle spielt das Brod, das dieselbe, noch heute 
in Belgien und Holland übliche Form zeigt; wenige Salat- 
blätter dienen als Zukost. Der Mässigkeit in Speise und 
Trank entspricht die gotische Hagerkeit der Speisenden. 
— Fichenholz, Höhe 0,85, Breite 0,69. Kat. No. 539, 
Gegenstück zu No. 533, dem Propheten Elias in der Wüste, 
Gemälde, die zusammen mit zwei Bildern in der Münchener 
Pinakothek die Flügel eines Triptychons bildeten, dessen 
Mittelbild, das Abendmahl, sich noch in der Peterskirche 
in Lówen befindet, wofür das Ganze ursprünglich gemalt 
war. Die Quittung des Meisters über die 1467 empfangene 
Zahlung ist noch vorhanden. — Nach einer Photographie 
der Photographischen Gesellschaft in Berlin. 


136 u. 137. Jugend und Alter. Allegorische Gruppe 
aut die Vergánglichkeit, Oberósterreichische oder fränkische 
bemalte Holzplastik vom Ende des 15. Jahrhunderts. In 
den kunsthistorischen Sammlungen in Wien. — Bei dieser, 
aus der Gegend von Linz stammenden Gruppe rühmt 
Bode in seiner Geschichte der deutschen Plastik, Berlin 
1885, S. 200, die keusche Auffassung, die schüchterne, 
aber doch von feinem Verstindnis zeugende Wiedergabe 
der Natur, was zusammen mit der Wahl der ersten besten 
Modelle an die Evckschen Gestalten von Adam und Eva 
am Genter Altar erinnert; selbst eine direkte Beziehung 
des Künstlers zu den Niederlanden sei nicht ausgeschlossen. 
Von anderer Seite wird auf die frinkischen Stileigentüm- 
lichkeiten der Gruppe hingewiesen, — Nach Photographien 
von K. Bosnjak in Wien. 

138. Truhe mit Eisenbeschlägen. Französische 
Arbeit vom Ende des ı5. Jahrhunderts. Die Beschläge 
zeigen in ihrem Bevorzugen runder und im Vermeiden 
aller geknickten und spitzbogigen Formen, sowie durch 
das Vorkommen von Knospen- und Blütenornamenten 
schon die ersten Andeutungen des Renaissancestiles. — 
Im Musée Carnavalet in Paris. 

139. Kassettendecke. Holzschnitzerei der italie- 
nischen Renaissance. Vom Ende des 15. Jahrhunderts. 
Im Appartamento del Paradiso des Palazzo Ducale in 
Mantua, den Ráumen, die von Isabella d'Este in den 
Jahren 1520 - 1539 bewohnt wurden. — Nach einer Photo- 
graphie von P. Poppi in Bologna. 


140. Jacopo Tatti, gen. Sansovino. (1486 — 
1570). Maria mit dem Christuskinde. Reliefplastik der 
italienischen Hochrenaissance aus bemalter Papiermasse, 
Carta pesta. Im Kaiser Friedrich-Museum in Berlin. — 
Das Relief ist bezeichnet: IACOBVS SANSVINVS F. 
Wiederholungen in der Sammlung v. Beckerath in Berlin, 
eine andere im Louvre. Die Madonna zeigt Verwandt- 
schaft mit der Friedensgöttin der zerstörten Loggetta des 
Campanile von San Marco in Venedig. (Vgl. Formen- 
schatz 1903, Tafel $4), so dass Sansovinos Aufenthalt 
in Venedig und etwa das Jahr 1540 als Entstehungszeit 
des Reliefs angenommen werden kann. Der Reliefstil 
lehnt sich an frühflorentiner Vorbilder an mit Michelange- 


lesker Formbildung und Bewegung. 
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141. Entwurf zu einem Dolche. Handzeichnung 
eines unbekannten súddeutschen Meisters der Mitte des 
16. Jahrhunderts. Aus der Sammlung J. v. Hefner- 
Alteneck in München. Im kgl. Kupferstichkabinett in Mün- 
chen. — Für den Formenschatz photographiert von Jäger 
und Goergen in München. Zum erstenmale photographisch 


reproduziert. 
142. Jan van de Capelle (1624 са. — 1679). 
Windstille. Holländische Malerei des 17. Jahrhunderts. 


Gemälde in der Sammlung von Carstanjen in Berlin. 


Auf der kunsthistorischen Ausstellung in Düsseldorf 1904. 
Kat. Nr. 293. Bezeichnet J. van Capelle. — Eichenholz, 
Hohe 0,47 m, Breite 0,575 m. — Nach einer Photo- 
graphie von F, Bruckmann, A. G., in München 

I43. Schmiedeisernes Portal. Vom Jahre 1727. 
Am bischöflichen Palais in St Pölten, Oberösterreich. — 
Nach einer Photographie von J. Wlha in Wien. 

I44. Prunkschrank. Teil cines Mobiliars der 
Pariser Arbeit des 
Im Schlosse Fontainebleau. 


Kaiserin Maria-Luise von Frankreich. 
Empire-Stiles. 


Um 1810. 


Uebersicht nach den Gegenstánden. 


Innerhalb der verschiedenen Abteilungen sind die Meister ungefihr nach der Zeit ihres Wirkens geordnet. 


Werke, deren 


Meister unbekannt, sind mit ** bezeichnet und gleichfalls annáhernd chronologisch  eingereiht. 


I. Gemálde und Handzeichnungen. 
15. Jahrhundert: No. 

** Paradiesesgarten, rheinisch, um 1420 {Frankfurt 
a. М., historisches Museum) . e ПОЗ 
Jan van Eyck, Johannes der Táufer (Berlin) 3 17 
-- -- Johannes der Evangelist (Berlin) . . . . 17 
— — Jodocus Vydts (Berlin) . . ы 4 Е Жб 


— -- Isabella Vydts, geb. Burluut | Berlin) E 
Nachfolger Stephan Lochners, Die hl. Ursula 
(Kóln, WAallraf-Richartz- Museum) E. de uo 45 Ө 
Dierick Bouts, Feier des Passahfestes (Berlin) 
Meister der Glorifikation Mariä, Verherr- 
lichung Mariae (Worms, Heyl zu Herrnsheim) . 52 
** Verlobung der hl. Katharina von Alexandria, fran- 


zösisch (Berlin, v. Kaufmann) dc ue а; ж 12б 
Maitre de Moulins, Stifter und hl. Krieger. Um 
1488 (Glasgow) . . к x am 220 
** Liebespaar, mittelrheinisch (Gotha) à a du a E 30 
I6. Jahrhundert: 
Jean Bourdichon, Die vier Stufen der Gesellschaft 
(Amiens, Masson) pg 38, 39 
Jean Perréal (?\, Maria mit К inde und zwel 
Suftern (Paris) . . . 93 
Albrecht Altdorfer, Geburt Maria (Augsburg) . 116 
** Allegorische Scherzdarstellung: »Wie kommt man 
durch die Welt?« Flandrisch, um 1520. aa 
Fürst zu Salm-Salm' . 128 


Francesco Mazzuola, gen. Ра йети) anino, 
Medea, lavierte Handzeichnung (Florenz, Uffizien: 81 

Pigs Clouet, Bildnis eines Fúrsten zu Pferde 
(London, Lawrie) 43 


** Bildnis eines Prinzen, franzósisch (Paris, Kraemer) 9 


à) 


Angelo di Cosimo di Mariano, gen. Bronzino, 59 

Damenbildnis (Köln, ehem. Sammlung Bourgeois) 33 
Ludger to Ring d. J., Bildnis eines Predigers (Berlin) 55 
— — Weibliches Bildnis (Hamburg, Weber; . 130 


17. Jahrhundert: 


Domenico Zampicri, gen. il Domenichino, 
Kommunion des hl. Hieronymus (Кот, Vatikan) 95 
Giovanni Francesco Barbieri, gen. il Guercino, 


Genius der Kraft (Bologna, ehem. Palazzo Sampierij 107 
]an Miense Molenaer, Beim Frühstück (Worms, 
Heyl zu Herrnsheim) . . 71 
Rembrandt Harmensz van ee Waldige Land- 
schaft (Schloss Ehringerfeld, Frhr. v. Ketteler) . 23 
Pieter de Hooch, Hollindisches Wohnzimmer 
(Brüsscl, Arenberg) TH , 35 
Jan van de Capelle, Windstille (Berlin, Carstanjen) 142 
Gerard ter Borch, Ankunft des holländischen Ge- 
sandten zum Friedenskongresse in Münster (Mün- 
SIEBEN Q a ots et Ж eh ox > ж] 
Jacob van Ruisdael, Landschaft (Kóln, ehem. 
Sammlung Bourgeois) S N II 
Jan Dav den de Heem, Stillfeben Condon, Noorth- 
brook Collection) 119 


Bartolomé Estéban rer Ablass des hl. 
l'ranz von Assisi (Köln, Wallraf-Richartz-Museum: 57 
18. Jahrhundert: 


Antonio Canale, gen. Canaletto, Wettrudern 
auf dem Canal Grande in Venedig (London . 83 
19. Jahrhundert: 


Joseph M. W. Turner, Ankunft in Venedig (London) 60 
— — Auf dem Canale di San Marco in Venedig 
(London) . 
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Il. Ornamentale und dekorative Entwürfe, 
Pergamentmalereien. R 


Deckfarbenmalerei, französisch 
oder niederländisch, 14. Jahrhundert (Berlin). . 65 

** Spielkarten, italienisch, 15. Jahrhundert (Bergamo, 
früher Palazzo Baglioni, jetzt Accademia Carrara) 19 

Hans Muelich, Halskette, oma (Mün- 


** Erzengel Michael, 


chen, Nationalmuseum) . . . 106 
** Entwurf zu einem Dolche, Дей с. 16. Jahr- 
hundert (München, Kupferstichkabinett) Ec 


HI. Werke der Plastik, Statuen, Statuetten, 
Reliefs etc. 
(Das Material ist Stein, wo nicht anders angegeben.) 
Klassisches Altertum: 

** Kopf der Gottin Artemis, griechisch, 3. Jahr- 
hundert vor Chr. (Wien). . . . + + + 6I 
14. Jahrhundert: 

* Thronender Christus, mailàndisch, um 1340 (Mai- 


land, Museo Archeologico) i ш ж Ze PNE 
** Betende Maria, mailindisch, um 1340 (Mailand, 
Museo Archeologico) Lo ec We uw owe b EP 


15. Jahrhundert: 
Brunnen, italienisch, gegen 1485 AD Pa- 
lazzo Bevilacqua) . . 40. 92 
Benedetto da Majano, Kae ner uel Terra- 
kotta (Bergamo, Accademia Carrara) iow 
** Heilige, französisch (Paris, Arconati-Visconti) . 5 
** Jugend und Alter, oberósterreichisch oder frinkisch, 
Holz (Wien) . 136, 
16. Jahrhundert: 
** Martyrerin, französisch (Paris, Besse) . . + . $ 
Stefano de’ Zambelli da Bergamo, um 1535, 
Armlehnen eines Be (Perugia, S. Pietro 
de’ Cassinensi) . 
Relief, Der hl. Eligius heilt ein besessen Pferd, 
an Holz RAT ehem. Sammlung 
. Pannwitz) D.a $3 
[os Hering, Szenen aus dem Herakles- Mythus 
(Landshut, Residenz) I 7, 8, 32 
"P Portraitmedaillons , Тего, EG R Б 
(Prag, bóhmisches Museum) . . . 94 
Jacopo Tatti, gen. Sansovino, Maria mit dem 
Christuskinde, Relief, Papiermasse (Berlin, Kaiser 
Friedrich- Museum) қ . 140 


18. Jahrhundert: 


Allegorische Nischenfigur, ósterreichisch, gegen 
1730 (Stift St. Florian, Oberösterreich) . . . 82 


жж 


I 2€ 
ж 2 


2. D 
жж 


IV. Metallotechnik, Cloisonné-Arbeiten, 
Uhren, Goldschmiedearbeiten, Elfenbein. 


m Weihwassergefäss, Elfenbein, то. Zen 
(Aachen, Domschatz) L. 3 F3 

** Konsekrationskamm, Elfenbein, thelist, um 1000 
(Köln, Kunstgewerbemuseum) . . . . . . 25 


DoD 


* Reliquiar, byzantinisch, 11.—12. Jahrhundert Ne 

(Aachen, Domschatzi . . . 14 
** Die deutsche Kaiserkrone, sürizenisélis «Аай q 

11. u. 12, Jahrhundert (Wien, Schatzkammer) 85, 86 
** Konsekrationskamm, Elfenbein, deutsch, 11. bis 


12. Jahrhundert (Kóln, Kunstgewerbemuseum) . 121 
** Gravierungen am kronleuchter des Münsters in 
Aachen, niederrheinisch, um 1165 . 2227, 97 


** Lotharkreuz, romanisch, а (Aachen, 
Domschatz) . ; I 
** Vorderdeckel dud ОЕ Бр eines Buches; Elisa: 
bein, deutsch, r2. ach 2 Kunst- 
gewerbemuseum) k ue . . 88, 89 
** Ampulla, Bronzeguss, Limoges, um 1200 (Wien) 75 
жж Biblischer Konig, Silberrelief, vergoldet, fran- 
zösisch, 13. Jahrhundert (Paris, Hoentschel) . . ai 
** Kassette mit emaillierten Beschligen, Limoges, 
13. Jahrhundert (Aachen, Domschatz) . . 63 
id * Schüssel, Teilstück, arabisch, 13.— 14. den 
E del Friuli, Domschatz; . . 76 
Gabriello di Lorenzo da Siena, alabama 
Christi, mittelitalienische Goldschmiedearbeit, 1350 
(Lucignano, Palazzo Municipale) . . 66 
** Maria mit dem Christuskinde, getriebenes. Silber, 
niederrheinisch, gegen 1380 (Aachen, Domschatz) 
** Reliquienkapelle, "niederrheinisch, 14. Jahrhundert 
(Aachen, Domschatzi . . . + + + + ee 16 
$ Scheibenreliquiar, rheinisch, 14. оо 
(Aachen, Domschatz) . "c 
Giovanni delle Bombarde, Соно um 1430 
(Siena, Kirche Fontegiusta) . . 10.0. 29 


zk Portal, Schmiedeisen, gotisch, 15. Jahrhundert 
(Wien, Kirche Maria-Stiegen) . , . 102 
** Zwei Deckelbecher, nr ПНА ЕСЕ 15. 
Jahrhundert (Wien) 114 
** Vortragekreuz, EEN Ze Jahrhundert (Mün- 
chen, hem Sammlung von Pannwitz) . 78 
жж Schale, Silber, itsliénischir 15. Jahrhundert (Mün- 
chen, ehem. Sammlung von Pannwitz) . . 40 
SC Prunkgefiss , Silber, italienisch oder spanisch, 


15. Jahrhundert Pines ehem, Sammlung von 
Pannwitz) . . . 41 
Wenzel Јен Die vier Jahreszeiten, \ ver- 
goldete Bronze (Wien) . . 44, 45 
** Portal, Schmiedeisen, 1727 (St. Pölten, bischöf- 
liches Palais) 
** Fenstervergitterung, СОБО, 18. Jahrhundert 
(Innsbruck) 
"P Gittertüre, 18. Jahrhundert (Prag, 
Strahowerkirche) . Pe дё ee Q + 120 
Th Aushängeschild, um 1750 (Salzburg, Sternbrauerei) 96 
** Leuchter, französisch, Bronze, vergoldet, um 1770 
Wien am nox mk o» o» в Е: 


143 


. 108 
S pasaqa sen: 


V. Architektur, äussere Dekorationen etc. 


** Cathedra, italisch-langobardisch, 8. Jahrhundert 
(Cividale del Friuli) nenne 73 
** Kirche in Morienval, nordfranzósisch, 11. Jahr- у 
EE 


hundert 
a* 


XXXIX 


DER FORMENSCHATZ 1905 


NL 


AAA PFP 


** Kirchenportal in Lescure, súdfranzósisch, 11. Jabr- 
hundert . . . Uo xe y ' . 
же Portal der Kirche S. ite in Perugia, italisch- 


romanisch, um 1100 Р 
** Von der Facade der Kirche Notre Dame Ja Geile 
in Poitiers, 12. Jahrhundert 


жж Chor der Abteikirche in Fontgombault , fran- 
zösisch, 1141  . а Ж. 4 
жы Chor der Kirche in Paray- des Monat. franzósisch, 


12. Jahrhundert . ; Eu we xu 
** 'lotenleuchten, ЙІ. [aera Jahrhundert 
(Cellatrouin, St. Christophe, Femoux und St. 
DEIS в ow owe sË. E. de ode ШО ж. 000 
** Dom zu Mainz, 12. und r3. Jahrhundert 109, 
Pfarrkirche in Andernach, 12. u. 15. Jahrhundert 


No. 


37 
122 
87 
74 
133 
123 


LIO 
15 


** Turm der Abteikirche in Charroux. Gegen 1200 49, 50 


** Krypta der Benediktinerkirche in Trebitsch, Mähren, 


nach 1230 62 
** Apostelkirche in Köln, 13. Jahrhundert 2 
** Skulpturen am Dachfusse der Kathedrale von 

Amiens, 13. Jahrhundert . 28 
** Schloss in Lassay, nordfranzosisch, E» ze Ihe 

hundert . . . E. We ue ж. dé) duoc EO 
** Chateau de Pocé in "Disi L 15. Jahr- 

hundert . TEMP 27 
** Chiteau de la Tode du Pu 3 Jahrhundert 113 
Pietro da Como, gegen 1.450, Fenster am Palazzo 

Tabassi in Solmona 5 5 6 M NR 2 125 

Brunnen, italienisch, gegen 1485 Bologna, Pa- 

lazzo Bevilacqua) RM А лы Жж m. dd 
** Kammerzellsches Haus in LE [5. und 

16. Jahrhundert . ; 117 
Albertin Tretsch, Das alte Schloss: in Stuttgart, 

1553—1570. . . А 42 
** Portal am Neuen Schlosse in Ей өй: Baden: um 1575 56 
** Aus dem Stadtteil »Klein-Frankreich« in Strass- 

burg, 16. und 17. Jahrhundert . 10 

VI. Innere Dekorationen. 
** Treppen, gotische Holzschnitzereien, um 1480 

(Eisgrub, Schloss Liechtenstein) . . . . 90, 91 


** Kassettendecke, 15. Jahrh. (Mantua, E Ducale) 139 


Stern- 
ё MA ^. 


** Stuckreliefs, italienisch, um 1560 (Prag, 
schloss) . , 


105 


VII. Möbel, Holzornamente, Glas, Keramik, 


Textilien, Leder, Kleingerät. 


** Cathedra, italisch- langobardisch , 
(Cividale- dei Friuli) . 
Glasflasche, mit Schmelzfarben banal 
13.—14. Jahrhundert (Wien) 


8. Jahrhundert 


arabisch, 


E 


Stefano de' 


EE: 


uc 
74724” 
... 


жз 


нж 


Hochwangen eines Chorgestühles, rheinisch, um "9 
1300 (Koln, Kunstgewerbemuseum) ә 4 "ED. 
Moscheelampe, Glas, sarazenisch, um 1300 (Kóln, 


ehem. Sammlung Bourgeois) |. . . + + + 3 
Anbetung der heil. drei Könige, Glasgemälde, 
га. Jahrhundert (Köln, Dom) . . . . 99, IOO 
Truhe mit Eisenbeschlägen, französisch, 15. Jahr- 
hundert 3. 4. . 4 3 +, + +, + + + o #138 
Antependium, italienischer Brokat, 14. Jahrhundert 
Siena, Contrada dell onda . . . . . . 80 
Samt, italienisch, 15. Jahrhundert SE Gal- 
leria degli KEE € Zu oca { y. ES 
W andteppich mit Kampfszene, Gare, i» Jahr- 
hundert (Paris, Avnard) . . . . . . . E 


Kästchen aus Buchs, süddeutsch oder tirolisch, 

16. Jahrhundert. ( Wien) 67, 68, 69 
Türtüllung, spanisch, 16. Jahrhundert (Köln, Kunst- 

vewerbemuseum; ` Rod Ae 4 Z ¿0 25 

Antependium, mittelit. seu 245 16. Jahrhundert 

(San Gimignano, Parrocchia di Cusona) . . . 70 

Zambelli da Bergamo, um 1535, 

Armlehnen eines Chorpestühles | Perugia, S. Pietro 


de’ Cassinensi) . . М лы E 25.2. 20 
Majolikaplatten, italienisch, 16. Jahrhundert (Mún- 
chen, ehem. Sammlung v. Pannwitz) . . 21 
Aitenendiini, florentinisch, 16. Jahrhundert | Mün- 
chen, ehem. Sammlung v. Pannwitz) + . 22 
Brüsseler Wandteppich, Fest unter Heinrich m. 


von Frankreich, 16 Jahrhundert (Florenz, Galleria 
degli Arazzi , . . + + + + +, + + + AÛ 
Fliesenfeld, türkische Halbfavence, gegen 1570 
‚Köln, Kunstgewerbemuseum) . . ы 58. Ч 
Truhe, M 16. Tahrhundert (Siena, 
Crest a ems xoa L. Ee ue 21. бы TER کے‎ S 
Laternentartsche mit i ШІН 6, italienisch, 17. 
Jahrhundert. (Florenz, Bargello) кы ой. a ay we Je EES 


Riuchergefiss in Form einer Eule, japanisch, 
17. Jahrhundert (Köln, Kunstgewerbemuseum: . 98 
Standuhr, Meissener Porzellan, um 1730 {Mün- 
chen, ehem. Sammlung v. Pannwitz) . . . . 24 
August Ш. von Sachsen und eine Dame, Meis- 
sener Porzellan, um 1735 (München, ehem Samm- 


lung v. Pane 470% n s « 36 
Bees Paar, Ма шац Porzellan, um 1740 
(München, ehem Sammlung v. Pannwitz) 2 5) uo 
Olen, Wiener Arbeit, um 1750 (Schloss Schón- 
brunn) . Se жой ode ee 4e cx sb |“. 
Cabinet, franzósisch, Louis XIV-Stil (London, 
Wallace Collection; . . . . . . . . . 131 
Sekretär, französisch, Louis XVI-Stil London, 
Wallace Collection) gp ei бс м ш C 


Prunkschrank , 
Fontainebleau) 


französisch , um 1810 (Schloss 
lo we. зе с a: 3813] 
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Aus der „Jugend“. 


Uebersicht nach den Meistern. 


Innerhalb der verschiedenen 


Deutsche. 


Nachfolger Stephan Lochners T 1452. No. 79 

Albrecht Altdorfer (1480 ET ETH NO. 116. 

Loy cue (gegen Mitte des 16. Jahrhunderts). No 
er: 


Albertin Tretsch (1560 ca). No. 42. 
Hans Muelich (1516-1573. Хо. 106. 


Ludger to Ring d. J. (1522 —1584 са.). No. 55, 130. 

Wenzel Jamnitzer (1508—1588\ No. 44, 45. 

Unbekannte Meister: No. I, 2, 4, 10, 15, 16, 24, 
25, 27, 30, 36, 48, 2, 53, 56, 62, 67, 68, 69, 
72, 82, 84, 89, 90, gr, 94, 96, 97, 99, 100, 


102, 103, 108, 109, IIO, II7, 120, 121, 124, 
134, 136, 137, 141, 143. 
Niederländer. 
Jan van Eyck (1390 са. —1440). Хо. 17, 18. 
Dierick Bouts (T 1475). No. 35. 
Jan Miense Molenaer (1600 Ca. —1668). No. 71. 


Rembrandt Harmensz van Rijn (1 606—1669). No. 23. 
Pieter de Hooch (1630--1677 са.). No. 35. 

Jan van de Capelle (1624 ca.— 1679). No. 142. 
Gerard ter Borch (1617—1681) No. 47. 

Jacob van Ruisdael (1628 са.--1682). Хо. пі. 

Jan Davidsz de Heem (1606—1683). No. I 19. 
Unbekannte Meister: No. 46, 65, 114, 128. 


Italiener. 


Gabriello di Lorenzo da Siena (1350 ca). Мо. 66. 
'Ovanni delle Bombarde (um 1430). No. 29. 
penedetro da Majano 1442—1497). No. 127. 
rancesco Mazzuola, кеп. Parmeggianino (1503 bis 
1540). No. 81. 
Jacopo 1 atti, gen. Sansovino (1486 - 1570). No. 140. 
Angelo di Cosimo di Mariano, gen Bronzino (1502 
. са. bis 1572). No 
au no de’ Zambelli da Bergamo (1535 ca.). No. 129. 
Отепісо Zampieri, gen. il Domenichino (1581 
bis 1641). No. 95. 


SNI 


е 


Nationen sind die Meister ungefihr nach der Zeit ihres Wirkens geordnet. 


Giovanni Francesco Barbieri, Guercino 
(1590—1666). No. 107. 


Antonio Canale, gen. Canaletto .1697 


gen. il 


1768). No. 83. 


Unbckannte Meister: NO. 19, 21, 22, 40, 4I, 54, 
79, 73, 80, 92, 104, 105, 111, 112, 115, 118, 
122, 1295. 139: 

Franzosen. 

Maitre de Moulins (1488 ca.. No. 20. 

Jean Perréal (?) (+ 1528 са.). Хо. 93. 

Jean Bourdichon (1510 ca.). No. 38, 39. 

Francois Clouet (1500 са. — 1571). No. 43. 

Unbekannte Meister: No. 5, 6, 9, 12, 26, 28, 37, 
49, 50, 51, 59, 63, 65, 74, 75, 77, 78, 87, 98, 
TOT, 113, 123, 126, 131, 133, 138, 144. 

Englander. 
Joseph M. W. Turner (1775—1851). No. 60, 132. 
Spanier. 
Bartolomé Estéban Murillo (1617—1682). No. 57. 
Unbekannte Meister: No. 31, 4I 
Diverse. 


Klassisches Altertum: 
Unbekannter Meister: No. 61. 


Byzanz: 
Unbekannte Meister: No. 13, 14. 


Sarazenisch-sizilianische Kunst: 
Unbekannter Meister: No. 85, 86 


Arabischer Osten: 
Unbekannte Meister: No. 3, 34, 64, 76. 


. Japan: 
Unbekannter Meister: No 58. 


"eegene 


MEISTER - TLOLZSGINITTE 


— 
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aus vier Jahrhunderten. 


Herausgegeben v. GEORG HIRTH u. RICHARD MUTHER. Complet in 

Cartonmappe M. 40, in Halbfranzband gebunden M. 5o. Kann auf Wunsch 

auch noch in 10 Lieferungen à M. 4 bezogen werden. Eine franzósische 
Ausgabe erschien unter dem Titel: Quatre siécles de gravure sur bois. 


Das Werk umfasst 232 Blatt (122 Tafeln in einfachen und 55 Tafeln in Doppel- 
format) hoch 4°, mit erláuterndem Text. 


Ein ausführliches Inhalts-Verzeichniss steht Interessenten auf Wunsch gratis 
sur Verfügung. 
- TUER | 


ЙЕ Die Geschichte des Holzschnittes hat zwei ihrem innersten Wesen nach 
durchaus verschiedene Anwendungen der Technik zu betrachten: den Nach- 
schnitt der bis in's Kleinste durchgebildeten, für den Hochdruck berechneten 
Zeichnung auf Holz, — und die freie Uebersetzung der beliebig anders 
gearteten künstlerischen Zeichensprache. Die letztere Anwendung ist als freie 
graphische Kunst sicherlich Hervorragendes zu leisten im Stande; aber wenn 
wir in der Kunstgeschichte besonderen Werth auf die eigene Vortragsweise 
des erfindenden Künstlers legen, so kann als originelles Dokument nur der 
Nachschnitt — gleichviel ob von derselben oder von fremder Hand — in 
S Betracht kommen. Hier haben wir in der Regel eine absichtlich und minde- 
Ie WOEN, stens annähernd genaue Nachbildung der ursprünglichen Handschrift des 
— Künstlers selbst, ein ,,Facsimile*, vor uns. 


Die vorliegende Publikation hat nun den Zweck, die Geschichte des 


Nachschnittes und also der Zeichnung für den Hochdruck von ihren 
Anfüngen bis zu ihrer Umgestaltung im 19. Jahrhundert zu veranschaulichen. 


5 D 


Albrecht Dürers Randzeichnungen zum Gebetbuche des Albrecht Dürers Aufenthalt in Basel 1492—1494 von Dr. 


Kaisers Maximilian I. nebst den acht Zeichnungen von anderer 
Hand. — 52 Blütter (einseitig bedruckt) in gr. Folio auf feinstem 
Büttenpapier M, 10.—. Dritte Auflage. 


Auch unter dem Titel: „Haus-Chronik“ erschienen, mit leeren 
Blättern durchschossen. Broch. М 12.—, in Original-Prachtband 
(Kalbleder) gebd. M. 30. 


Die Monogrammisten von Dr. G. K. Nagler, fortgesetzt von 
Dr. A. Andresen und C Claus. 9 Lieferungen à M. 13 35, oder 
§ Bünde compl. M. 120.—.  Nagler's »Monogrammisten« stehen 
einzig da als unentbehrliches Lexicon für Sammler, Kenner und 
Freunde von Kupferstichen und Holzschnitten, Oelgemülden, Por- 
zellan-, Majolika-, Metallarbeiten u. s. w, Die bisher erschienenen fünf 
starken Bünde enthalten auf ca. 5000 Seiten Nachrichten über etwa 
15,000 Monogrammisten. 

Die deutsche Bücher-Illustration der Gothik und der Früh- 
Renaissance 1460— 1530. Herausgegeben von Dr. Richard Muther. 
Zwei Bände in Grossfolio, 313 Seiten Text und 263 Seiten Illu- 
strationen, Preis compl. brosch. M, 120.—, in Original-Pracht- 
band (Kalbslederband) M. 160.—. Auch in 6 Lieferungen à M, 20, — 
zu beziehen, Register der Künstler und Drucker, sowie ein voll- 
ständiges Verzeichniss der illustrirten Bücher der ganzen Epoche 
(1460 bis 1530) machen das Werk zum unentbehrlichen Nach- 
schlagebuch für Liebhaber, Bibliothekare und Antiquare. Der Druck 
auf echtes Büttenpapier trügt dazu bei, unserer Reproduction die 
denkbar grósste Vollkommenheit zu sichern. 

Bücher-Ornamentik der Renaissance. Historisch-kritisch 
dargestellt von A. F. Butsch, I Theil: Früh-Renaissance. 80 Seiten 
Text und 108 Tafeln. Klein Folio. Preis М. 40.—. (Ist zur Zeit 
vergriffen.) II, Theil: Hoch- und Spitrenaissance. 64 Seiten Text 
und 118 Tafeln. Klein Folio, Preis M. 28.—. 

Bilder aus der Lutherzeit. Eine Sammlung von Portraits 
etc. aus der Zeit der Reformation in Facsimile-Reproduktionen 
nach Holzschnitten und Kupferstichen von Diirer, Cranach, Hol- 
bein u. a. Mit einem Vorwort von Georg Hirth. 1883. XI u, 
40 Seiten in Folio. Preis M. 2.—. 


Jost Amman’s Allegorie auf den Handel. 


Aigentliche ab- 
bildung des 


gantzen gewerbs der Kaufmanschaft sambt etslicher 
der Namhafts und fürnembsten Handelstett signatur und Wappen 
Nach den in der Fürstlich Wallerstein'schen Bibliothek in Mai- 
hingen aufbewahrten Original-Holzstócken; Text nach dem Ori- 
ginalabdruck im К. bayer, Nationalmuseum. Ausgabe von 1622. 
Grosses Tableau in zweifarbigem Kunstdruck, 120 cm. hoch 85 cm 
breit. In Cartonmappe Mk. 4. 50, auf Leinwand aufgezogen M. 6.—, 


Daniel Burckhardt Conservator der öffentlichen Kunstsammlung 
in Basel. 7 Bogen hoch 4°, mit 15 Text-Illustrationen und 50 
Lichtdrucktafeln. Ladenpreis eleg. broch M. 20.—. 


Peter Flótner nach seinen Handzeichnungen und Holz- 
schnitten von Dr. phil. J. Reimers, z. Z. Direktor des Provinzial- 
museums in Hannover. 16 Bogen hoch 49 mit 93 Illustrationen. 
— Ladenpreis broschirt M. 6.—. 


Kulturgeschichtliches — 
BILDERBUCH 


aus drei Jahrhunderten, von GEORG HIRTH. 


Französische Ausgabe: „Les grands Jllustrateurs du 16., 17. et 
18. siécle". Vollständig in 6 Bänden (72 Lieferungen). Folio. Preis 
à Lieferung M. 2.40, Jeder Band complet brosch. М. 30.—, geb. M. 36.50. 


Hirth's Kulturgeschichtliches Bilderbuch umfasst im Ganzen 
sechs Bünde (72 Lieferungen), darin sind gegen 360 darstellende 
Künstler vertreten und haben über 3500 interessante Blatter 
eine technisch vollendete Wiedergabe gefunden. Die Publication bildet 
eine in ihrer Art einzige Kunstsammlung — ein Kupferstichcabinet 

fir den Hausgebrauch. 


Das »Kulturgeschichtliche Bilderbuche spricht zu uns in der kiinst- 
lerischen Ausdrucksweise der Zeiten, die es vorführt , und enthält 
Tausende von Reproduktionen alter Holzschnitte, Kupferstiche, Radir- 
ungen und Zeichnungen: Porträts berühmter und interessanter Persön- 
lichkeiten, Kostüm- und Genrebilder, Darstellungen von Jagden, 
Kriegs- und Gerichtsscenen, Spielen, Tänzen und B&- 
dern, Festzügen, Schilderungen des höfischen und bürger- 
lichen Lebens, Städteansichten und Marktbilder, endlich 
moralische und politische Allegorien, Mysterien, Curiosa и. 5. w 
Hervorragende Meister dreier Jahrhunderte und verschiedener Nationen — 
Dürer, Burgkmair, Cranach, Schüufelein, Beham, Solis, Amman, Stim- 
mer, Goltzius, de Bruyn, Sadeler, Chr. de Passe, Callot, Hollar, Merian, 
Albr. de Bosse, Stefano della Bella, Potter, Boucher, Watteau, Schmidt, 
Chodowiecki etc. — liefern in überreicher Fülle den Stoff zu diesem 
Werke, welches an Originalitát sowie an kunsthistorischem Werth von 
keinem ähnlichen übertroffen wird. 


Zu beziehen durch alle Buch- und Kunsthandlungen. === 


GEORG HIRTH VIERTE AUFLAGE 
=” 


DAS DEUTSCHE 


ANREGUNGEN ZU HAUSLICHER KUNSTPFLEGE 


Vierte, unter Mitwirkung von KARL ROSNER bis zur Gegenwart erweiterte Auflage. 
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Дио dr 
"T. DOE ~ У | 2 
КИШИ da. xl y Ca. 700 Seiten 4^ mit über 500 Illustrationen. 


15 Lieferungen à 1 Mark. Preis broch. Mk. 15.—, in Originalleinwand-Band Mk. 20.—. 


ERGÄNZUNGSBAND zu den früheren Auflagen 
ج ج‎ ōÁ des „DEUTSCHEN ZIMMERS“, 


bearbeitet von KARL ROSNER, Preis brochiert Mk. 5.—, gebunden Mk. 9.—. 


— 


^Für das Studium des deutschen Kunstgewerbes ist dieses in Anbetracht seiner 
prachtvollen Ausstattung billige Werk unerlässlich.« (Leipz. Illustr. Zeitg., 13. Sept. 1908) 


РЦ 


Jn unserem Verlage ist eridilenen und durch alle Budthandlungen zu beziehen: 


** Georg Hirth, Weae zur Kunst = = 


Geschichte < Technik < Physiologie < Monacensia. 


(Т. Band von Georg Kirth’s ,Kleineren Schriften“) 
Zweite Auflage. 34 Bogen 8°, in elegantem Original-Einband Mark s.— 


Inhalt: 


Vorwort — Sunftgenuf und Kunftverftändnis — Das Natürliche in der Kunft | ganz het volk“; Diaam[d) und Hollandfch; Holländer und Dlaamen — Bud) 
— Stil und malerifche Charakteriftik — Kurze Befchichte der malerifchen Auf- | der Richter, 12. Kapitel, 4.— 6. Ders: Lehren aus der erften $ransofenseit — 
faffungen und Techniken: das Altertum; das Mittelalter; Sresko- und Cempera- Sran3 von Seig + — Lorenz Gedon T — Gedddynisrede auf $ran3 von 
malerei; die Gebrüder van Ey; die ftereofkopifdjen Effekte; die nordifchen Sei und Coren; Gedon — Der Bien muß! — Die graphifchen Aunfte in 
eifter vom Kreidegrund; Rubens und die Späteren; die frühe italienifche Deutfchland — Drucfchrift und Handfchrift — Sur Schlichtung des Augs- 
i Delmaterel; Tizian und die Spáteren; das 17. Jahrhundert; das 18. Jabr- burger Rathausftreites — Die Oftfacade des Augsburger Rathaufes — Jdeen 
hundert; das 39. Jahrhundert — Die Wege 3ur Senner(ídjaft: — ft es ein jur Derfchönerung Münchens: Ein ЗгоједеГргаф an der Himmelspforte; Jfar- 
gutes Bild? ^ es ein echtes Bild? — Die Malmeije Hans Holbeins — luft; die Cubmigftrae — ein „Boulevard“? — Die erfte internationale 
Ein künftterifches Ereignis — Die (фӛпе Marietta und der Berliner Detek- Jahresausftellung in München — „Schreinchen in den Stall!* — Die Zu- 
tive — Mein Plaftofkop oder Jüufionerobr — Wie Bilder betrachtet fein kunft des Münchner „Salons“ — Politur und Patina an Marmor- und 
„olen“ — Jdeen über Jeichenunterricht — Ueber künftlerifche Berufsbild- Sronsebenkmálern — Baumeifter Deut(dlands, тоађге! Eure ђофћеп Güter! 
ung — Хафтоп 3u den Jdeen über Seichenunterricht und künftlerifche Be- — Dae €rotifce in der Runft — Wie verhalten fid) die Tiere gegen Хаф. 
rufsbildung — Die Surdt vor dem Nackten — Das horazifche Seigenblatt — bildungen der Wirklichkeit? — Gemiitshaube, Phantafiefchleier und Vernunft- 
Venus- Aphrodite — Was ift Runt? Was ift (hin? Was ift Kritik? — Wie helm — Deutfche Aunftlöffelgarde — Bekrónte Aunftkenner — Die Propy- 
viele Schuß Pulver ift die Kritik тегі? — Zwei Sreunbe. Ein Könner und ldenmauer in Münden — Das Mundner Kindl ale €rjieber — Der an- 
ein Kenner. — Sein Auge, feine Hand, fein Herz und fein Zorn — Lipps gebliche Niedergang Münchens als Aunftmetropole — Der künftlerifche Wert 
und Cerno — Der fogenannte Jugendnit — » Sugendftil und „Boethedenk- der Skizze — Der große Wettermaler — Die Joealifierung der Sinne und 
mal“ — Biebt es Dolkedjarakter in der bildenden Runft? — Dlaam[dj und der Belchlechtstriebe — Aphorismen — Ueberficht meiner größeren Schriften 
Hochdeutfch ftammvermandt mie die red) und linke Sand — „Die taal is über Sunft — Alphabetifches Regifter. 


Als zweiter Band von Georg Birth’s Kleinere Schriften erichien kürzlich: 


* * Georg Birth’s Wege zur Freiheit = = 


36'^ Bogen 8° in Original-Einband Mk. 5.—. Hudı in 5 Шејегипдеп à 80 Рід. zu beziehen. 


б. Hirth’s Kunstverlag in München & leipzig. 
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DAS LOTHARKREUZ IM DOMSCHATZE IN AACHEN — CROIX DITE DE L'EMPEREUR LOTHAIRE (TRESOR DE 
LA CATHÉDRALE D'AIX-LA CHAPELLE — CROSS PRESENTED BY THE EMPEROR LOTHAR III IN THE 
CATHEDRALE TREASURY AT AACHEN 
Romanische Goldschmiedearbeit der ersten Hálfte des 12. Jahrhunderts mit Benutzung antiker geschnittener Steine 
Schenkung Kaiser Lothars Ill. (1125—1137) 


Nach einer Phototypie von B. Kühlen in München-Gladbach 
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MOSCHEELAMPE — LAMPE SARRASINE — SARACENIC MOSQUE-LAMP 
Sarazenische Glasarbeit um 1300 
In der ehemaligen Sammlung Bourgeois in Kóln 
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HOCHWANGEN EINES CHORGESTÜHLES — STALLES EN BOIS SCULPTÉ (PARTIES SUPÉRIEURES) — CARVED 
ENDS OF A PEW 
Rheinische Holzschnitzereien der Frühgotik 
Um 1300 
Im städtischen Kunstgewerbe-Museum in Köln 
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HEILIGE — UNE SAINLE — A SAINT MARTYRERIN — UNE MARTYRE — A MARTYR 
Franzósische Steinplastik der zweiten Hálfte des Franzósische Steinplastik der ersten Hálfte des 
15. Jahrhunderts 16. Jahrhunderts 
In der Sammlung der Marquise Arconati-Visconti in Paris In der Sammlung Besse in Paris 


Auf der Auststellung der franzósischen Primitiven in Paris, 1904 
Nach Originalphotographien von P. Sauvanaud in Paris 
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KAMPFSCENE — UNE BATAILLE — BATTLE-SCENE 


Franzósischer Wandteppich des 15. Jahrhunderts 


In der Sammlung Aynard in Paris 


Auf der Ausstellung der franzósischen Primitiven in Paris 


, 1904 


Nach einer Originalphotographie von P. Sauvanaud in Paris 
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BILDNIS EINES JUGENDLICHEN PRINZEN — PORTRAIT D'UN JEUNE PRINCE — PORTRAIT OF A YOUNG PRINCE 
Franzósische Malerei der zweiten Hálfte des 16. Jahrhunderts 
Gemálde in der Sammlung Kraemer in Paris 
Auf der Ausstellung der franzósischen Primitiven in Paris, 1904 
Nach einer Originalphotographie von P. Sauvanaud_in Paris 
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JACOB VAN RUISDAEL (1628 ca.. — 1682) 
LANDSCHAFT — PAYSAGE — LANDSCAPE 
Holländische Malerei des 17. Jahrhunderts 

Gemälde in der ehemaligen Sammlung Bourgeois in Köln 
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SEKRETAR — SECRÉTAIRE — SECRETARY 
Franzósische Arbeit des Louis XVI-Stiles 
Gegen 1780 


In der Wallace Collection in London 
Nach einer Originalphotographie von W. A. Mansell & Co., London W. 
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RELIQUIAR — RELIQUAIRE — RELIQUARY 
Byzantinische Arbeit des 11. bis 12. Jahrhunderts 


Im Domschatze in Aachen 
Nach einer Phototypie von B. Kühlen in Múnchen-Gladbach 
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DIE PFARRKIRCHE IN ANDERNACH — EGLISE PAROISSIALE D'ANDERNACH — THE PARISH CHURCH, 
ANDERNACH 
Rheinische Architektur der Frühzeit des 13. Jahrhunderts 
Chor und Osttürme aus der ersten Hálfte des 12. Jahrhunderts 
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DREITÜRMIGE RELIQUIENKAPELLE — CHASSE SURMONTÉE DE FLECHES — RELIQUARY WITH THREE SPIRES 
Niederrheinische Goldschmiedearbeit der zweiten Hálfte des 14. Jahrhunderts 
Im Domschatze in Aachen 
Nach einer Phototypie von B. Kühlen in München-Gladbach 
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JAN VAN EYCK (1390 ca. bis 1440) 


JOHANNES DER TAUFER JOHANNES DER EVANGELIST 
SAINT JEAN-BAPTISTE SAINT JEAN-L'ÉVANGÉLISTE 
JOHN THE BAPTIST JOHN THE EVANGELIST 


Altniederlandische Malerei der ersten Hálfte des 15. Jahrhunderts 
Von der Aussenseite des Genter Altarwerkes — Gemálde in der kgl. Gemáldegalerie in Berlin 
Nach Photographien von F. Hanfstaengl in München 
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JAN VAN EYCK (1390 ca. bis 1440) 
JODOCUS VYDTS ISABELLA VYDTS, GEB. BURLUUT 
LE DONATEUR JODOCUS VYDTS ISABELLA VYDTS NÉE BURLUUT 
Altniederlandische Malerei der ersten Hálfte des 15. Jahrhunderts 
Stifterbildnisse von der Aussenseite des Genter Altarwerkes —- Gemälde in der kgl. Gemáldegalerie in Berlin 
Nach Photographien von F. Hanfstaengl in München 
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DER MALER DER BOURBONEN, gen. LE MAITRE DE MOULINS 
STIFTER UND HEILIGER KRIEGER — DONATEUR ET SAINT ARMÉ — DONOR AND SAINTLY WARRIOR 
Französische Malerei — Um 1488 
Im Museum in Glasgow 


Auf der Ausstellung der französischen Primitiven in Paris, 1904 
Nach einer Photographie von P. Sauvanaud in Paris 
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STANDUHR — PENDULE — CLOCK 
Meissener Porzellan, in Bronze montiert 
Um 1730 
In der Sammlung Dr. v. Pannwitz in München 
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KONSEKRATIONSKAMM DES HL. HERIBERT, ERZBISCHOFS VON KÓLN (999—1021) — PEIGNE DE CONSÉCRATION 
DE SAINT HERIBERT ARCHEVÉQUE DE COLOGNE (999—1021) — CONSECRATION-COMB OF ST. HERIBERT 
Rheinische Elfenbeinschnitzerei. Um 1000 
Aus der ehemaligen Benediktinerabtei in Deutz 
Im städtischen Kunstgewerbe-Museum in Köln 
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KIRCHE IN MORIENVAL (DEPARTEMENT OISE) — ÉGLISE DE MORIENVAL (DÉPARTEMENT DE L'OISE) — CHURCH 


IN MORIENVAL 


Nordfranzósische Architektur des romanischen Stiles. 


XI. Jahrhundert 
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CATHÉDRALE D’AIX-LA-CHAPELLE — ENGRAVINGS AT THE CHANDELIER OF THE CATHEDRAL IN AACHEN 
Mariae Verkündigung — Kreuzigung Christi 
Niederrheinische Grabstichelarbeit des romanischen Stiles 


GRAVIERUNGEN AM KRONLEUCHTER DES MÜNSTERS IN AACHEN — GRAVURES DU GRAND LUSTRE DE LA 
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GIOVANNI DELLE BOMBARDE 
CIBORIUM — CIBOIRE DE BRONZE 
Italienische Bronzearbeit der Frührenaissance 
Um 1430 
In der Kirche Fontegiusta in Siena 
Auf der Ausstellung für altsienesische Kunst in Siena, 1904 
Nach einer Photographie der Gebrüder Alinari in Florenz 
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LIEBESPAAR — COUPLE AMOUREUX — LOVING PAIR 
Mittelrheinische Malerei vom Ende des 15. Jahrhunderts, verwandt mit der Art des Meisters vom Hausbuche - 
Im herzogl. Museum in Gotha 
Auf der kunsthistorischen Ausstellung in Düsseldorf, 1904 


Nach einer Photographie von F. Bruckmann, A.-G., in München 
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TÜRFÜLLUNG — VANTAIL SCULPTÉ — SPANISH SCULPTURE UPON A DOOR 
Spanische Holzschnitzerei der Frühzeit des 16. Jahrhunderts 
Im städtischen Kunstgewerbe-Museum in Köln 
Zum erstenmale veróffentlicht 
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ANGELO DI COSIMO DI MARIANO, gen. BRONZINO (1502 ca. — 1572) 
DAMENBILDNIS — PORTRAIT DE FEMME — LADY'S PORTRAIT 
Florentiner Malerei der Hochrenaissance 

Gemálde in der ehemaligen Sammlung Bourgeois in Kóln 
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KIRCHENPORTAL ІМ LESCURE (DEPARTEMENT TARN ET GARONNE) — PORTAIL DE L'ÉGLISE DE LESCURE 
(DÉPARTEMENT DU TARN-ET-GARONNE) — PORTAL OF A CHURCH IN LESCURE 
Südfranzósische Architektur des romanischen Stiles. XI. Jahrhundert 
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PRUNKGEFASS — CIBOIRE — GOBLET IN GREAT STATE 
Italienische oder spanische Goldschmiedearbeit vom Ende des 15. Jahrhunderts 
In der Sammlung Dr. v. Pannwitz in München 
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FRANCOIS CLOUET (1500 ca. — 1571) 
REITERBILDNIS KONIG HEINRICHS II. V. FRANKREICH — PORTRAIT ÉQUESTRE DE HENRI II, ROI DE FRANCE 
EQUESTRIAN STATUE OF HENRY II KING OF FRANCE 
Franzósische Malerei der Hochrenaissance 
Gegen 1560 
In der Sammlung Lawrie in London 
Auf der Ausstellung der franzósischen Primitiven in Paris, 1904 
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MUSIZIERENDES PAAR — LE CONCERT A DEUX — MUSICIAN COUPLE 


Gruppe aus Meissener Porzellan 
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TURM DER EHEMALIGEN ABTEIKIRCHE IN CHARROUX, DEPARTEMENT VIENNE — TOUR DE L'ANCIENNE ÉGLISE 
ABBATIALE DE CHARROUX — TOWER OF THE FORMER ABBEY-CHURCH IN CHARROUX 
Franzósische Architektur, Gegen 1200 


HIRTH's FORMENSCHATZ L'ART PRATIQUE 
PRACTICAL ART GALLERY 1905 No. 49 L'ARTE-PRATICA 


Digitized „Google 


te 


SE ett a a: BO Ra gy ји Ё; > 4 e, 
E A 5 ^ e fs Я ` / 


ERDGESCHOSS DES TURMES AN DER EHEMALIGEN ABTEIKIRCHE IN CHARROUX, DEPARTEMENT VIENNE 
REZ-DE-CHAUSSÉE DE LA TOUR DE L'ANCIENNE ÉGLISE ABBATIALE DE CHARROUX — GROUND-FLOOR OF 
THE TOWER OF THE FORMER ABBEY-CHURCH IN CHARROUX 
Franzósische Architektur. Gegen 1200 
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BIBLISCHER KONIG — ROI MAGE — KING OF THE SCRIPTURE HISTORY 
Silberrelief, vergoldet 
Bruchstück eines Schreines der hl. drei Kónige, ehemals in der Kathedrale von Bourges 
Französische Goldschmiedearbeit der zweiten Hälfte des 13. Jahrhunderts 
In der Sammlung G. Hoentschel in Paris | 
Auf der Ausstellung der französischen Primitiven in Paris, 1904 


Nach einer Photographie von P, Sauvanaud in Paris 
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MEISTER DER GLORIFIKATION MARIA 
DIE VERHERRLICHUNG MARIA — LA VIERGE ET L'ENFANT ENTOURÉS D'ANGES — GLORIFICATION OF THE 
HOLY VIRGIN 
Altkólnische Malerei der zweiten Hálfte des 15. Jahrhunderts 
Gemálde im Besitze des Freiherrn von Heyl zu Herrnsheim in Worms 
Auf der kunsthistorischen Ausstellung in Düsseldorf, 1904 
Nach einer Photographie von F. Bruckmann, A.-G., in München 
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DER HL. ELIGIUS HEILT EIN BESESSENES PFERD — SAINT ЕГО! GUÉRISSANT UN CHEVAL POSSÉDÉ — 
ST. ELIGIUS CURING A HORSE POSSESSED OF A DEVIL 
Schwäbische Holzschnitzerei vom Beginne des 16. Jahrhunderts 
In der Sammlung Dr. v. Pannwitz in München 
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LUDGER TO RING D. J. (1522—1584 ca.) 
BILDNIS EINES PREDIGERS — PORTRAIT D'UN PRÉDICATEUR — PORTRAIT OF A PREACHER 
Westfálische Malerei der Renaissance 
Gemalde vom Jahre 1568 in der kgl. Gemáldegalerie in Berlin 
Auf der kunsthistorischen Ausstellung in Düsseldorf, 1904. 


Nach einer Photographie von F. Bruckmann, A.-G., in München 
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PORTAL AM NEUEN SCHLOSSE IN BADEN-BADEN — PORTAIL DU CHATEAU NEUF DE BADEN-BADEN 
PORTAL OF THE NEW CASTLE IN BADEN-BADEN 
Süddeutsche Architektur der Hochrenaissance 
Um 1575 
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BARTOLOME ESTEBAN MURILLO (1617—1682) 
DER ABLASS DES HL. FRANZ VON ASSISI — JÉSUS ACCORDANT A SAINT FRANCOIS LE JUBILÉ DE LA 
CHAPELLE D'ASSISE — INDULGENCE OF THE ST. FRANCIS FROM ASSISI 
Spanische Malerei der zweiten Hálfte des 17. Jahrhunderts 
Gemälde im Wallraf-Richartz-Museum in Köln 
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RAUCHERGEFASS IN FORM EINER EULE — BRULE-PARFUMS EN FORME DE HIBOU 


FUMIGATOR IN FORM OF AN OWL 


Japanisches Steingut des 17. Jahrhunderts 


Aus Bizen 
Im stádtischen Kunstgewerbe-Museum in Kóln 
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GLASFLASCHE, MIT SCHMELZFARBEN BEMALT — AMPOULE EN VERRE EMAILLÉ — A BOTTLE PAINTED WITH 
ENAMEL-COLOURS 
Arabische Arbeit des 13.—14. Jahrhunderts 
Aus Kairo 
In den kunsthistorischen Sammlungen in Wien 


Nach einer Photographie von K. Bosnjak in Wien 
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DER ERZENGEL MICHAEL — L'ARCHANGE SAINT MICHEL — THE ARCHANGEL MICHAEL 
Deckfarbenmalerei auf Goldgrund 
Franzósische oder niederlandische Arbeit des 14. Jahrhunderts 
Eigentum der kgl. Museen in Berlin 
Auf der kunsthistorischen Ausstellung in Düsseldorf, 1904 
Nach einer Photographie von F. Bruckmann, A.-G., in München 
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GABRIELLO DI LORENZO DA SIENA 
STAMMBAUM CHRISTI — ARBRE DE JESSÉ — CHRIST'S GENEALOGICAL TREE 
Mittelitalienische Goldschmiedearbeit vom Jahre 1350 
Im Palazzo Municipale in Lucignano 
Auf der Ausstellung für altsienesische Kunst in Siena, 1904 


Nach ciner Photographie der Gebrüder Alinari in Florenz 
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KASTCHEN AUS BUCHSBAUMHOLZ — COFFRET EN BUIS — LITTLE CHEST OF BOX 
Die Reliefs schildern Szenen aus dem Leben der Waldmenschen 
Süddeutsche oder tiroler Arbeit der Frühzeit des 16. Jahrhunderts 
In den kunsthistorischen Sammlungen in Wien 
Vgl. Tafel 67 und 68 


Nach einer Photographie von K. Bosnjak in Wien 
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OFEN — POELE — A STOVE 
Wiener Arbeit. Um 1750 
Im kaiserlichen Schlosse Schónbrunn bei Wien 
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CATHEDRA — CHAIRE ÉPISCOPALE — CHURCH-CHAIR 
Italisch-langobardische Kunst des 8. Jahrhunderts nach Chr. 
Im Dome in Cividale del Friuli 


HIRTH's FORMENSCHATZ L'ART PRATIQUE 
1905 No. 73 9 
PRACTICAL ART GALLERY L'ARTE PRATICA 


Digitized by Google 


` 


а 


| 
; 
| 
{ 
Е 
| 


CHOR DER ABTEIKIRCHE IN FONTGOMBAULT, DÉPARTEMENT INDRE — CHOEUR DE L'ÉGLISE ABBATIALE 
DE FONTGOMBAULT (DÉPARTEMENT DE L'INDRE) — CHOIR OF THE ABBEY-CHURCH IN FONTGOMBAULT 
Franzósische Architekur des romanischen Stiles 
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AMPULLA — AMPOULE — AMPULLA 
Vergoldeter Bronzeguss mit schwarzem Grubenschmelze 
Limousiner Arbeit, um 1200 


In den kunsthistorischen Sammlungen in Wien 
Nach einer Photographic von K. Bosnjak in Wien 
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SCHÜSSEL — PLAT ARABE — FRAGMENT OF A PLATTER 
Teilstück. Arabische Arbeit des 13.—14. Jahrhunderts 
Im Domschatze in Cividale del Friuli 
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CHATEAU DE POCÉ IN DISTRÉ, DÉPARTEMENT MAINE-ET-LOIRE — CHATEAU DE POCÉ A DISTRÉ 
CASTLE OF POCÉ 
Franzósische Profanarchitektur des 15. Jahrhunderts 
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Franzósische Goldschmiedearbeit der ersten HAlfte des 15. Jahrhunderts 
In der Sammlung Or. v. Pannwitz in München 
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NACHFOLGER STEPHAN LOCHNERS (t 1452) 
DIE HEILIGE URSULA — SAINTE URSULE — SAINT URSULA 


Kólner Schule der Mitte des 15. Jahrhunderts 


Gemälde im Wallraf- Richartz Museum in Köln 
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FRANCESCO MAZZUOLA, gen. PARMEGGIANINO (1503—1540) 
MEDEA — MÉDÉE — MEDEA 
Italienische Malerei der ersten Hálfte des 16. Jahrhunderts, Schule von Parma 
Handzeichnung in der Galerie der Uffizien in Florenz 
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ALLEGORISCHE NISCHENFIGUR — GROUPE ALLEGORIQUE — ALLEGORIC NICHE-FIGURE 
Oesterreichische Plastik des Spatbarockstiles, gegen 1730 
Im Augustiner-Chorherrenstifte St. Florian in Oberósterreich 
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OFEN — POELE — STOVE 
Wiener Arbeit, Um 1750 
Im kaiserlichen Schlosse Schónbrunn bei Wien 
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DIE KAISERKRONE DES HEILIGEN RÓMISCHEN REICHES DEUTSCHER NATION — LA COURONNE DU SAINT- 
EMPIRE ROMAIN-GERMANIQUE — IMPERIAL CROWN OF THE HOLY ROMAN EMPIRE OF GERMAN NATION 
Sarazenisch-sizilianische Goldschmiedearbeit des 11. Jahrhunderts; der Bügel und das Kreuz deutsch, aus der zweiten 
Halfte des 12. Jahrhunderts 
In der Schatzkammer des Allerhöchsten Kaiserhauses in Wien 
Vgl. Tafel 86 


Nach einer Photographie von K. Bosnjak in Wien 
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DIE KAISERKRONE DES HEILIGEN ROMISCHEN REICHES DEUTSCHER NATION — LA COURONNE DU SAINT- 
EMPIRE ROMAIN-GERMANIQUE — IMPERIAL CROWN OF THE HOLY ROMAN EMPIRE OF GERMAN NATION 
Sarazenisch-sizilianische Goldschmiedearbeit des 11. Jahrhunderts; der Bügel und das Kreuz deutsch, aus der zweiten 
Halfte des 12. Jahrhunderts 
In der Schatzkammer des Allerhóchsten Kaiserhauses in Wien 
Vgl. Tafel 85 


Nach einer Photographie von K. Bosnjak in Wien 
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VORDERDECKEL EINES BUCHES — COUVERTURE DE LIVRE EN IVOIRE (FACE) — FRONT-COVER OF A BOOK 


Christus und die zwólf Apostel 
Deutsche Elfenbeinschnitzerei des 19. Jahrhunderts 
Im stádtischen Kunstgewerbe-Museum in Kóln 
Vgl. Tafel 89 
Zum erstenmale veróffentlicht 
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RÜCKDECKEL EINES BUCHES — COUVERTURE DE LIVRE EN IVOIRE (DOS) — BACK-COVER OF A BOOK 
Die Evangelistensymbole 
Deutsche Elfenbeinschnitzerei des 12, Jahrhunderts 
Im städtischen Kunstgewerbe - Museum in Köln 
Vgl. Tafel 88 
Zum erstenmale veróffentlicht 
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WENDELTREPPE — ESCALIER TOURNANT — WINDING-STAIRCASE 
Gotische Holzschnitzerei. Um 1480. 
Im fürstlich Liechtenstein'schen Schlosse in Eisgrub (Máhren) 
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Gotische Holzschnitzerei. Um 1480. 
Im fürstlich Liechtenstein'schen Schlosse in Eisgrub (Máhren) 


HIRTH's FORMENSCHATZ — 'ART PRATIQUE 
1905 No. 91 гу МАНТ THAT 
PRACTICAL ART GALLERY Diaitized by \ Y CART E(PRATICA 


Digitized by Google 


BRUNNEN — FONTAINE — FOUNTAIN 
Italienische Plastik der Frührenaissance 
Gegen 1485 
Im Hofe des Palazzo Bevilacqua in Bologna 
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- JEAN PERREAL (9) 
MARIA MIT DEM CHRISTUSKINDE UND ZWEI STIFTERN — LA VIERGE ET L'ENFANT AVEC DEUX DONATEURS — 

MARIA WITH THE CHRIST 

Franzósische Malerei der Frühzeit des 16. Jahrhunderts 
Im Museum des Louvre in Paris 
Auf der Ausstellung der franzósischen Primitiven in Paris, 1904 
Nach einer Photographie von P. Sauvanaud in Paris 
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DOMENICO ZAMPIERI gen. IL DOMENICHINO (1581—1641) 
DIE KOMMUNION DES HEILIGEN HIERONYMUS — LA COMMUNION DE SAINT JEROME — COMMUNION OF 
SAINT HIERONYMUS 
Itallenische Malerei der ersten Hálfte des 17. Jahrhunderts 
Gemálde in der Vatikanischen Galerie in Rom 
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Anbetung der hl. drei Kónige — Die Frauen am Grabe Christi 


Niederrheinische Grabstichelarbeit des romanischen Stiles 


Um 1165 


Tafel 97 


Vgl. 


e FORMENSCHATZ 


1 

j 

fetes 
NS 


L'ART PRATIQUE 
L'ARTE PRATICA 


1905 No. 97 


L ART GALLERY 


| 


P = 


Digitized by Google 


VOILVYd 3LYVA Se AH3711VO LEV IVOILOVYd 
3NOILVYd LYYVN 86 N 90861 ZLVHISNIWYOS 8.H.LHIH 


SƏJA9S luəuuəljuedəq 'eudoisiuu 35 9jueJeyy juewajedag 'uinoJjere2 
и! USJQUPAIJY UEP ¿ny 
выәрипцичег "El —"Zl sep an3yejiuouy SYISISQZUBJ y 
SLN3WNNOW ЛУННОЛПОАЗ6 — SLHOW S30 S3NH3LNYI — N3LHOn31N310L 


DE "ve 
Dee: му A e 
Қа ж” 2 


| 
| 
| 
I 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


act 


Digitized by Google 


SCT 


ws = 


an’ 
- | 


. ` i ka A A sr. 
3 =: = — — 
~ 


Jia TZ 1 өші 


` ы DI ТРГ 15 


TÉ SN aad 
H = - MND | | 
> H el 
LI 


— — vU 
>» 
—— 
Т 5 


«t 


UA 


= 
E 


^ - 

> 
г "— 
2 - - . - 

e e: 
i “ ; ` A n * 
“ 
= 
~ —— ӘН, = 
— anand в eeng . 
» 
-— D 


m 
= 


100 «ге: man zur e 


ГА 


+’ 


t< — e - smem je 
e - ^ 
~ 


! 
{ 
| 


|| 


Ves 
d 


t 
nm — — om — fa) ER KEE 
" " ~ 
РА 


M 


wi 
lY i 


т: .4242% 


ў; 


ре тег 


4» ж Га ro | UN 


e 
-iii 
rS 


Ac 
Ns 


HM 
Ze 
e vH о D 
2 


Па 


та 


v. xv th 


WALI 


SÉ 


Oe 


= 
” Ҹу , 
e e .. .. - 2 - 
e ~ — 
~ JN DI 
i > = 
` ж EN % 
- 7. і < -- 
D D ç 5 
` geg і 
- ~~ » 
` 
" a ~ k л % m 
H E » uc 
, - 
Fj | af 
/ [> .. I 
ж ~ ,, - е 
21. e 
- ~ d 
? ы ” 
~ 7 i рах 
~ ; - T» `, m ” 
„~ ct d 
— ы ~ “ k 


y F 
ьан me 


- - 


$ 


; ; Mu 
" LA e ` "^ y 
„ “s é ° 
' i " 2 e 


— 
nn 


<a, v. 


——R | 
% 
^" 
— . — 


- " » 
- ? О > Е 
A 
" ~~ Ч y 
v. 


1 
| 


4 
ТІ jja: m 


| 


š 


Ж I 


H 


~ 
` - 
= У 


$ 
- 
v [47 
4. ” 
" ) ^ | 
em ¿Ze ь 
4 ( 
" D 
B 
$ bi 


- —- ШЕТ” 
wo Y Se sl: 4 


— L = r = 


DA ic rær 


“=. 


ARS OY NIB 


| E - M 


ж 
H 
. “ 
D a 
س‎ 4 
> ws 
D w 
u 
5 | 
ЕРЕ 
$ ғ 
+ е wv 4 M 
3 d 
' 


” 
$ 4 
- - 2 A v 
48 ГАЗ % 
% ` , ` 
” e £ 
EN > , » ы 
— == pu ` ` 
= + -- - — h 
ac ec z ea 
d 
D^ 4 = 1 Е: s D. 
7 4 m , š У 
. | Ұс ЖҰТ. . . 
5 — е - s. ^ - ” 
= =- ci ж = 


) 


© андар ere 
e ~ 


a s 


~ 
te 


| || РУТЕ | A Be 


" a ч ЕЈ —- 
y — “Q. e. am: e | 
e e “в e "e = a 
` mm am ж = ж“ ч а 
< =. amm яз И У оре" | iü O ЖОШ ra л 


e 


` 


o - 
- — сиз = быз lu. cree ce .س‎ 


GLASFENSTER MIT DER ANBETUNG DER HL. DREI KÖNIGE — VITRAIL REPRÉSENTANT L'ADORATION DES 
MAGES — GLASS WINDOWS WITH THE ADORATION OF THE THREE MAGI 
Unterer Teil. Einzelnes erneuert 
Niederrheinische Arbeit gegen Mitte des 14. Jahrhunderts 
Im Dome in Köln 
Vgl. Tafel 100 
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GLASFENSTER MIT DER ANBETUNG DER HL. DREI KÖNIGE — VITRAIL REPRÉSENTANT L'ADORATION DES 
MAGES — GLASS WINDOWS WITH THE ADORATION OF THE THREE МАО! 
Oberer Teil. Einzelnes erneuert 
Niederrheinische Arbeit gegen Mitte des 14. Jahrhunderts 
Im Dome in Köln 
Vgl. Tafel 99 
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DER GENIUS DER KRAFT — ALLEGORIE: LA FORCE — THE GENIUS OF THE FORCE 
Italienische Malerei der ersten Hálfte des 17. Jahrhunderts, Schule von Bologna 
Deckengemálde, ehemals im Palazzo Sampieri in Bologna, jetzt zerstórt 
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DER DOM ZU MAINZ — CATHÉDRALE DE MAYENCE — THE CATHEDRAL OF MAYENCE 
Rheinisch-romanische Architektur des 12. und 13. Jahrhunderts 
Die oberen Teile der Türme von J. F. Neumann d. J. nach 1767 erbaut 
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THRONENDER CHRISTUS — LE CHRIST GLORIEUX — CHRIST SEATING ON THE THRONE 
Mailander Steinplastik im Stile des Giovanni di Balduccio. Um 1340 
Im Museo Archeologico in Mailand 
Vgl. Tafel 112 


Nach einer Photographie von G. Brogi in Florenz 
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BETENDE MARIA —- LA VIERGE PRIANT — MARY PRAYING 
Mailánder Steinplastik im Stile des Giovanni di Balduccio. Um 1340 
Im Museo Archeologico in Mailand 
Vgl. Tafel 111 
Nach einer Photographie von G, Brogi in Florenz 
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SAMT — VELOURS — VELVET 
Italienische Weberei der zweiten Hálfte des 15. Jahrhunderts 


In der Galleria degli Arazzi in Florenz 


Nach einer Photographie der Gebrüder Alinari in Florenz 


L'ART PRATIQUE 


CARTE PRATICA 


1905 No. 115 


HIRTH's FORMENSCHAT2 
PRACTICAL ART GALLERY 


Digitized by Google 


ALBRECHT ALTDORFER (1480 ca.—1538) 
DIE GEBURT MARIÀ — NAISSANCE DE LA SAINTE VIERGE — THE BIRTH OF MARY 
Regensburger Malerel der Frühzeit des 16. Jahrhunderts 
In der kgl. Gemáldegalerie in Augsburg 
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DAS KAMMERZELL'SCHE HAUS AM MÜNSTERPLATZE IN STRASSBURG — LA MAISON DE LA FAMILLE KAMMER- 
ZELL. STRASBOURG (PLACE DE LA CATHÉDRALE) — AN OLD HOUSE ON THE CATHEDRAL'S PLACE 
IN STRASSBURG 
Oberrheinische Architektur. Das Erdgeschoss von 1467, die oberen Stockwerke von 1589 
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A LANTERN WITH THRUSTING-BLADE 
Italienische Lederschnittarbeit der Frühzeit des 17. Jahrhunderts 
Im kgl. Nationalmuseum (Bargello) in Florenz 
Nach einer Photographie der Gebrüder Alinari in Florenz 
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JAN DAVIDSZ DE HEEN (1606—1683) 
STILLLEBEN — NATURE MORTE — STILL-LIFE 
Holländische Malerei des 17. Jahrhunderts 
In der Noorthbrook Collection in London 


Nach einer Photographie von Е. Hanfstängl in München 
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KONSEKRATIONSKAMM — PEIGNE RITUEL — CONSECRATION-COMB 
Deutsche Arbeit des 11.—12. Jahrhunderts, mit Benützung orientalischer Motive 


Im stadtischen Kunstgewerbe Museum in Kóln 


Zum erstenmale veróffentlicht 
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Italisch-romanische Skulpturen 
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MARIA MIT DEM CHRISTUSKINDE — LA VIERGE ET L'ENFANT — THE VIRGIN MARY 
WITH THE CHRIST AS CHILO 
Niederrheinische Goldschmiedearbeit aus getriebenem Silber. Gegen 1380 
Im Domschatze in Aachen 


Nach einer Phototypie von B. Kühlen in München-Gladbach 
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PIETRO DA COMO (gegen 1450) 
FENSTER AM PALAZZO TABASSI IN SOLMONA — FENETRE DU PALAIS TABASSI, SOLMONA 
WINDOW OF THE PALACE TABASSI IN SOLMONA 
Lombardische Skulptur in Unteritalien 


Nach einer Photographie von D. Anderson in Rom 
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BENEDETTO DA MAJANO (1442—1497) 
KNIEENDER ENGEL — ANGE AGENOUILLÉ — A KNEELING ANGEL 
Terrakottaplastik der Florentiner Frührenaissance 


In der Accademia Carrara in Bergamo 
Nach einer Photographie von D. Anderson in Rom 
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STEFANO DE’ ZAMBELLI DA BERGAMO (um 1535) 
ARMLEHNEN EINES CHORGESTÜHLES — STALLES EN BOIS SCULPTÉ (DÉTAIL) — ELBOW-RESTS OF A STALL 
Oberitalienische Holzschnitzereien der Hochrenaissance 
In der Kirche S. Pietro de’ Cassinensi in Perugia 


Nach Photographien von D. Anderson in Rom 
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LUDGER TO RING D. Ј. (1522—1584 ca.) 
WEIBLICHES BILDNIS — PORTRAIT DE FEMME — PORTRAIT OF A WOMAN 
Westphálische Malerei der Renaissance 
Gemálde in der Sammlung des Konsuls E. Weber in Hamburg 
Auf der kunsthistorischen Ausstellung in Düsseldorf, 1904 
- Nach einer Photographic von F. Bruckmann, A.-G., in München 
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CHOR DER KIRCHE IN PARAY-LE-MONIAL (DÉPARTEMENT SAONE-ET-LOIRE) — CHOEUR DE L'ÉGLISE DE 


PARAY-LE-MONIAL — CHOIR OF THE CHURCH IN PARAY-LE-MONIAL 
Franzósisch-romanische Architektur der ersten Hálfte des 12. Jahrhunderts 


L'ART PRATIQUE 


1905 No. 133 


HIRTH's FORMENSCHATZ 
PRACTICAL ART GALLERY 


L'ARTE PRATICA 


Digitized by Google 


SCHEIBENRELIQUIAR — RELIQUAIRE CIRCULAIRE — A DISK RELIQUARY 
Rheinische Goldschmiedearbeit des 14. Jahrhunderts 
Im Domschatze in Aachen 
Nach einer Phototypie von B. Kühlen in München-Gladbach 


HIRTH's FORMENSCHATZ L'ART PRATIOUE 
tS ED 1905 No. 134 Q 
PRACTICAL ART GALLERY L’ARTE PRATICA 
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DIERICK BOUTS (t 1475) 
FEIER DES PASSAHFESTES — LA PAQUE — CELEBRATION OF THE PASSOVER 
Altniederlandische Malerei; gegen 1467 
Gemálde im Kaiser Friedrich-Museum in Berlin 


Nach einer Photographie der Photographischen Gesellschaft in Berlin 


HIRTH’s FORMENSCHATZ L'ART PRATIQUE 
PRACTICAL ART GALLERY 1905 No. 135 L'ARTE PRATICA 


Digitized by Google 


JUGEND UND ALTER — JEUNESSE ET VIEILLESSE — YOUTH AND AGE 
Allegorische Gruppe auf die Verganglichkeit 
Oberósterreichische oder fránkische Holzplastik vom Ende des 15. Jahrhunderts 
In den kunsthistorischen Sammlungen in Wien 


Nach einer Photographie von K. Bosnjak in Wien 


Vgl. Tafel 137 


HIRTH's FORMENSCHATZ L'ART PRATIQUE 
: 1905 No. 136 
PRACTICAL ART GALLERY L'ARTE PRATICA 
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JUGENO UND ALTER — JEUNESSE ET VIEILLESSE — YOUTH AND AGE 
Allegorische Gruppe auf die Vergánglichkeit 
Oberósterreichische oder fránkische Holzplastik vom Ende des 15. Jahrhunderts 
In den kunsthistorischen Sammlungen in Wien 


Nach Photographien von K. Bosnjak in Wien 


Vgl. Tafel 136 
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KASSETTENDECKE — PLAFOND ORNÉ DE CAISSONS — COVER OF A CASH- 


Holzschnitzerei der italienischen Renaissance 


Vom Ende des 15. Jahrhunderts 
Im Appartamento del Paradiso des Palazzo Ducale in Mantua 


L'ART PRATIQUE 


1905 No. 139 


HIRTH's FORMENSCHATZ 
PRACTICAL ART GALLERY 


L'ARTE PRATICA 


JACOPO TATTI, gen. SANSOVINO (1486—1570) 
MARIA MIT DEM CHRISTUSKINDE — LA VIERGE ET L'ENFANT — THE VIRGIN MARY WITH THE 
CHRIST AS CHILD 
Reliefplastik der italienischen Hochrenaissance 
Papiermasse, bemalt 
Im Kaiser Friedrich-Museum in Berlin 
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Hie FORMENSCHATZ 1905 No. 140 'ARTE PRA 
PRACTICAL ART GALLERY L'ARTE PRATICA 
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üddeutschen Meisters der Mitte des 16. Jahrhunderts 


ENTWURF ZU EINEM DOLCHE — PROJET DE DAGUE — SKETCH OFA P 


Handzeichnung eines unbekannten s 


Digitized by Google 


Aus der Sammlung J. v. Hefner-Alteneck in München 


Kupferstichkabinett in München 
Zum erstenmale photographisch reproduziert 


Im kgl. 
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1905 No. 141 


HIRTH’s FORMENSCHATZ 
PRACTICAL ART GALLERY 


L'ARTE PRATICA 
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Vom Jahre 1727 


SCHMIEDEISERNES PORTAL — PORTE EN FER FORGÉ — PORTAL OF WROUGHT IRON 
Am bischóflichen Palais in St. Pólten (Oberósterreich) 


HIRTH's FORMENSCHATZ 
PRACTICAL ART GALLERY 


1905 No. 143 


L'ART PRATIQUE 
L'ARTE PRATICA 
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PRUNKSCHRANK — ARMOIRE A BIJOUX — А POMPOUS WARDROBE 
Teil eines Mobiliars der Kaiserin Marie-Luise von Frankreich 
Pariser Arbeit des Empire-Stiles. Um 1810 
Im Schlosse Fontainebleau 
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PRACTICAL ART GALLERY 1905 No. 144 L'ARTE PRATICA 
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